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Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Revolution,

Die Sozialdemokratie beutet den Ausgang des Königs-
berger Prozeſſes mit der ganzen Wildheit der in ihr ruhen-
den revolutionären Geſinnung für ihre Zwecke aus. Schon
am Montag abend feierte ſie in Königsberg in einer
ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung den Sieg, den ſie für
ſich in Anfpruch nahm. Ein Vortrag des in Königsberg
lebenden und dort auch in den Reichstag gewählten Ver
teidigers Rechtsanwalt Haaſe gipfelte in der Annahme einer
bluttriefenden „Proteſt- Reſolution gegen den Zarismus“.
Wohl verſtanden, gegen den Zarismus ſchlechthin, nicht etwa
gegen die ruſſiſchen Einwirkungen auf die deutſche Rechts
pſlege. Die letztere hätte ja unzweifelhaft zu Proteſten gegen
zwei Fälle Veranlaſſung gegeben. Erſtens gegen die
Staatsanwaltſchaft. Es war und blieb bedenklich, daß dieſe
den Strafantrag der ruſſiſchen Botſchaft aufnahm, ohne daß
die ſtaatsrechtliche Grundlage, nämlich die geſetzliche Zu-
ſicherung der Gegenſeitigkeit zweifelsfrei erwieſen war.
Jnſofern die Sozialdemokratie hiergegen proteſtiert, iſt ſie
in ihrem guten Rechte, braucht aber gar nicht ſolches Auf
hebens davon zu machen, denn in dem Bedauern über dieſen
Mißgriff ſind alle objektiv Denkenden im Reiche ſich einig.
Zweitens gegen einen ſchweren Mißgriff des Gerichts
hofes. Unter allen Umſtänden hätte dieſer nicht dulden
dürfen, daß die Verteidigung ſich zuſpitzte auf einen außer
ordentlich fadenſcheinigen Sachverſtändigenbeweis in einer
rein politiſchen Frage. Was iſt denn das: ein Kenner inner-
politiſcher ruſſiſcher Verhältniſſe? Was der ſogenannte Sach-
verſtändige v. Reußner über innere ruſſiſche Zuſtände
ſagte, war ſo bekannt, daß es faſt als gerichtsnotoriſch be-
zeichnet werden konnte. Aber ſeine Darſtellung der Tat-
ſachen war von einer bisher wenigſtens im deutſchen Ge-
richtsverfahren nicht bekannten Subjektivität. Jn noch
höherem Grade galt dies von den Ausführungen des
Schriftſtellers Buchholz, deſſen Erörterung der „Urſachen“
der Attentate in einem Plaidoyer zugunſten der Attentäter
ausartete. Die Sozialdemofratie ſelbſt hat unbewußt das
forenſiſch Unzuläſſige dieſer Sachverſtändigenvernehmungen
damit zugegeben, daß ſie ſchrieb, nicht die Angeklagten,
ſondern der „Zarismus“ ſitze auf der Anklagebank. Der
„Zarismus“ mag den Politiker und Hiſtoriker intereſſieren,
die übrigens über ihn ein vom ſozialdemokratiſchen recht
verſchiedenes Urteil fällen dürften; das Gericht ging

nichts an. Dies hatte die konkrete
Beantwortung beſtimmter Fragen zu veranlaſſen, nicht aber
durfte es die objektive Norm des Rechts in ſubjektive Unter
ſuchungen nach den ſozialen und politiſchen Grundlagen
dieſes Rechts ſich verflüchtigen laſſen.

Jm Intereſſe der Objektivität unſerer Rechtspflege
müßte dieſe Nachgiebigkeit des Königsberger Gerichtshofes
gegen das Agitationsbedürfnis der ſozialdemokratiſchen Ver-
teidiger ſchwer beklagt werden. Aber noch mehr als der
Juriſt muß der Politiker das Unzuläſſige dieſes Verfahrens
beklagen. Denn durch die Ausſchlachtung der Verhandlungen
durch die Sozialdemokratie wird die Aufmerkſamkeit von
der in dem Prozeſſe ſonnenklar aufgedeckten Tatſache abge-
lenkt, daß die organiſierte Sozialdemo-kratie revolutionäre und terroriſtiſche
Schriften nach Rußland verbreitet hat zu
dem ausdrücklich zugeſtandenen und von
allen Beteiligten leidenſchaftlich begründeten Zwecke, den Zar Nikolaus eines
gewaltſamen Todes ſterben zu laſſenbeſſer noch auf dem Schaffott als durch Dynamit, wie es in
dem Aufrufe der „Jskra“ hieß. Klipp und klar iſt durch
den Prozeß bewieſen, daß die in Königsberg Verurteilten
ſamt und ſonders nur untergeordnete Handlanger der
organiſterten Parteileitung geweſen ſind. Und wenn es
noch eines Beweiſes in dieſer Beziehung bedurft hätte, ſo
hat ihn der „Vorwärts“ in ſeiner MittwochsNummer ge
geben, indem er ſchreibt, es werde „in Wahrheit von nun
an ab erſt recht flott die Unterſtützung der ruſſiſchen Frei-
heitsbewegung durch alle anſtändigen Menſchen Deutſch
lands vor ſich gehen“, d. h. es werde nun „unter ausdrück

Freitag, 29. Juli 1904.
lichſter Jnanſpruchnahme der vollſten Oeffentlichkeit“ die
Verbreitung terroriſtiſcher ruſſiſcher Schriften und deren
Schmuggel nach Rußland betrieben werden. Das Bedauer
lichſte an dem freiſprechenden Urteile iſt ja, daß nun nicht
einmal dieſe Schriften konfisziert werden können, ſondern
ausgeliefert werden müſſen.

Auf diefen ſpringenden Punkt des Prozeſſes ſollte die
wirklich vaterländiſch denkende deutſche Preſſe die Aufmerk-
ſamkeit am allerſchärfſten richten. Die freche Auslegung
des „Vorwärts“ zeigt, wie notwendig es iſt, internationale
Beſtimmungen zu treffen, die die anarchiſtiſche Propaganda,
wie ſie in Königsberg enthüllt iſt, unmöglich machen.
Leider iſt ein großer Teil der deutſchgeſchriebenen Preſſe, die
ſich doch als Gegnerin der Sozialdemokratie zu bezeichnen
liebt, in Wahrheit ſo undeutſch und unvaterländiſch, daß ſie
dieſen Punkt gefliſſentlich totſchweigt. Wollen dieſe Blätter
eigentlich die Revolution? Wenn es zur Herrſchaft des
Terror käme, wären ſie die erſten, die nach der Polizei
ſchrieen! Nichtsdeſtoweniger ſind die eigentlichen Vor-
kämpfer der ſchleichenden Revolution, in der wir mitten
darin ſtehen. Wenn der Königsberger Prozeß hierauf end-
lich die Aufmerkſamkeit gelenkt haben ſollte, würde er trotz
ſeiner ſchweren Fehler doch Gutes gewirkt haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juli.

Kriegskontrebande.
Gegen die deutſchen und engliſchen Proteſte bezüglich

der Gewalttätigkeiten der zur ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte
gehörenden Schiffe hat Rußland ſchnell klein beigegeben.
Das überraſcht nicht, denn England hatte ſeinen Proteſt
nicht einmal mündlich durch den Botſchafter abgeben laſſen,

ſondern die denkbar ſchärfſte Form einer ſchriftlichen und
in engliſcher Sprache abgefaßten Note gewählt, die zugleich
durch die Entſendung engliſcher Panzerkreuzer den ent
ſprechenden Nachdruck erhielt. Und ſchließlich mußte Ruß-
land ſich ſagen, daß die Schiffe ſeiner Freiwilligen-Flotte,
mochten ſie als Hoſpitalſchiffe die Dardanellen paſſiert
haben, unmöglich ihren Charakter als Kriegsſchiffe aufrecht
erhalten konnten. England würde deshalb kurzen Prozeß
gemacht und ſie als Piraten aufgebracht haben. Dagegen
geht jetzt das Wladiwoſtok- Geſchwader mit verſtärktem Nach
drucke im Japaniſchen Meere vor; und gegen dies Vor-
gehen kann ein völkerrechtlicher Einwand nicht erhoben
werden. Wie gemeldet wurde, hat das Geſchwader, offen-
bar in der Abſicht, die Japaner im eigenen Lande auszu-
hungern, den von NewYork über Manila und Shanghai
nach Yokohama beſtimmten britiſchen Dampfer „Knight
Commander“ in den Grund gebohrt, zwei japaniſche Schuner
verſenkt und auch den deutſchen Dampfer „Arabia“ be-
ſchlagnahmt. Dieſer gehört zwar der Hamburg-Amerika-
Linie, iſt aber an eine amerikaniſche Geſellſchaft verchartert.
Ein materielles deutſches Jntereſſe liegt in dieſem Falle
alſo nicht vor. Denn wenn jene amerikaniſche Geſellſchaft
entgegen den ruſſiſchen Beſtimmungen, nach denen Getreide
und Mehl als Kriegskontrebande erklärt wurden, dennoch
den Dampfer mit 30 000 Säcken Mehl beladen und dadurch
ſeine Wegnahme veranlaßt hat, ſo hat ſie den Schaden zu
tragen. Die Amerikaner, die von Anbeginn des Krieges
an ſich gewiſſermaßen als den Lieferanten Japans betrachtet
haben, ſind deshalb ſehr nervös geworden, und es verlautet,
daß ſie die völkerrechtliche Beſtimmung des Begriffs Kontre-
bande vor den Haager Schiedsgerichtshof bringen wollen.

Dieſer wird bei der Prüfung der Einzelheiten ſich nicht
der Erwägung entziehen können, daß ein im Kriege be-
griffenes Volk unmöglich den Anſpruch erheben kann, in
ſeinem Getreidebezuge vom Auslande nicht geſtört zu
werden. Die Möglichkeit, während eines Krieges die
Lebensbedürfniſſe des eigenen Volkes zu decken, gehört un
zweifelhaft zu den erſten Erforderniſſen der für den Krieg
erforderlichen Rüſtung. Wenn Japan nicht im Stande iſt,
ſeine Bevölkerung aus eigenem Ackerbau zu ernähren, ſo
hätte es entweder rechtzeitig ſich verproviantieren ſollen,
oder es mußte die Herrſchaft auf dem Meere beſitzen.
Anderenfalls hatte es kein Recht, den Krieg zu erklären.
Tatſächlich brüſteten ſich die Japaner auch damit, die See
zu beherrſchen. Es iſt alſo das gute Recht der
Ruſſen, jede Getreidezufuhr für Japan in den Grund zu
bohren, das japaniſche Geſchwader zur Verteidigung ſeiner
Heimatküſten zu zwingen und damit von Port Arthur weg-
zulocken. Rußland kann alſo nach Lage der Dinge gar nicht
daran denken, ſich durch irgend eine ProfeſſorenPerſamm-
lung der Welt in dieſer durchaus legitimen militäriſchen
Operation beirren zu laſſen.

Die Vorgänge im Japaniſchen Meere enthalten alſo
die neue und höchſt eindringliche Lehre an alle modernen
Staaten: daß für die Kriege der Zukunft die unbedingte
Sicherung der Volksernährung durch eigenen Getreidebau
oder abſolute Herrſchaft zur See zur Vorausſetzung dient.
Da Deutſchland niemals daran denken kann, die ausſchließ-
liche Herrſchaft zur See zu gewinnen, ſo wird es die
Sicherung ſeiner Volksernährung als oberſte Notwendigkeit
dauernd betrachten müſſen.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Wei-hai-wei-Märchen.
Der „New-York-Herald“ ſchreibt zum ſoundſovielſten

Male, daß Großbritannien Wei-haiwei an Deutſchland ab
treten wird, wofür wir England freie Hand im Yangtſe
tale laſſen. Dieſe Nachricht des New-Yorker Senſations-
blattes würde man nicht zu beachten brauchen, wenn ſie nicht
in Deutſchland Verwirrung ſchaffen möchte. Ein ſozial
demokratiſches Blatt bringt denn auch die Nachricht unter
der Ueberſchrift: „Eine neue Eroberung“ ohne Frage
zeichen! Uns ſoll es nicht wundern, wenn demnächſt einer
der Herren den Reichskanzler interpelliert, wie es denn mit
unſeren Abſichten auf Wei-hai-wei ſtünde. Es wäre doch
nicht die erſte Erfahrung dieſer Art, und gewißlich würde in
England und Frankreich und Rußland die gleiche Freude
über das große „Verſtändnis“ deutſcher Reichstagsabgeord-
neter in Fragen der auswärtigen Politik herrſchen.

Das Problem Weic-hai-wei liegt in Wirklichkeit doch
recht einfach. Was ſollen wir denn mit Wei-hai-wei? Eng
land hat in einer gewiſſen Nervoſität ſeine Hand darauf ge
legt, als Rußland Port Arthur genommen hatte. Es wollte
den Eingang zum Golf von Liagotung und damit den Zu
gang zu der Provinz Tſchili und zu der Hauptſtadt Peking
nicht gänzlich in ruſſiſche Hände geben. Nun aber haben
die Engländer gemerkt, daß in Wei-haiwei nichts zu holen
iſt. Was ſoll man mit einem mittelmäßigen Hafen ohne
Hinterland anfangen? Jn den letzten Jahren hat man
deshalb auf engliſcher Seite ſchon recht geknauſert mit den
Mitteln für die Ausgeſtaltung Wei-hai-weis. Was das
Yangtſetal bedeutet, brauchen wir gebildeten Leſern nicht
zu ſagen, und das Zutrauen dürfen wir wohl zu unſerer
Regierung haben, daß ſie unſere Rechte dort nicht aufgibt
gegen das Linſengericht Wei-haiwei.

Zu der Sitzung des Staatsminiſteriums am geſtrigen
Mittwoch meldet der „Berl. Lokalanz.“: „Wenn auch das
Reſultat derartiger ſtaatsminiſterieller Sitzungen geheim
bleiben muß, ſo darf man doch annehmen, daß Reichskanzler

Graf Bülow die Zuſtimmung für dieRefultate von Norderney, ſoweit Preußen in
Frage kommt, erhalten hat. Man kann danach auf eine
bald bevorſtehende vorläufige Unter zeichnung des
neuen Handelsvertrages ſchließen, wenn die
übrigen Regierungen ihre Zuſtimmung, an der wohl nicht
zu zweifeln iſt, gegeben haben.“

Vom deutſchruſſiſchen Handelsvertrage. Dem
„B. B.-C.“ wird von „vertrauenswürdiger“ Seite über den
mutmaßlichen Jnhalt des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
folgendes mitgeteilt: Rußland iſt mit den Minimalzöllen
des deutſchen Zolltarifs für die Einfuhr ausländiſchen Ge
treides einverſtanden und verzichtet ſeinerſeits auf die
Differenzierung des See und Landtransportes, wie dies in
ſeinem autonomen Abwehrtarif feſtgelegt wird. Dagegen
erhält Rußland von deutſcher Seite das Zugeſtändnis, die
ruſſiſche Gerſte generell nach der Provenienz aus Rußland
mit dem Mark-Zoll zu belegen ohne Rückſicht auf die
Qualität, d. h. die ruſſiſche Gerſte ſoll durchweg als Futter
gerſte und in keinem Falle als Braugerſte behandelt werden.
Außerdem erklärt ſich Deutſchland damit einverſtanden, daß
die Fabrikate der deutſchen Jnduſtrie einſchließlich der
chemiſchen Produkte einem höheren ruſſiſchen Schutzzoll
unterworfen werden, als der bisher in Geltung ſtehende
Vertrag aufweiſt. Endlich ſollen Rußland Zuſicherungen
gemacht worden ſein hinſichtlich veterinär-polizeilicher Er
leichterungen im Grenzverkehr zwiſchen Rußland und
Deutſchland. Hoffentlich irrt ſich die „vertrauenswürdige“
Seite des „B. B.-C.“, zumal in dem letzten Punkte!

Perſonalnachrichten. Nach der „Frkftr. Ztg.“ iſt Kriegsminiſter
General v. Einem aus ſeinem Sommeraufenthalt Oberſtdorf am
25. Juli telegraphiſch nach Berlin berufen worden. Dieſe telegraphiſche
Berufung ſteht nach der „Nationalztg.“ jedenfalls im unmittelbaren
Zuſammenhange mit der Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Jm „Reichsanzeiger“ wird die Ernennung des Wirklichen Legations
rats und vortragenden Rats im Auswärtigen Amt, Merten s, zum
Geheimen Legationsrat ſowie die Verleihung des Charakters als
Legationsrat an den ſtändigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt,
Dr. Lang, bekanntgegeben. Landgerichtsrat Frhr. Otto von
Stockhorn in Freiburg (Baden), der bewährte Vorkämpfer der
konſervativen Sache in Baden, iſt in den Ruheſtand getreten.

Der Schluß des bayeriſchen Landtages ſoll am 12. Auguſt
ſtattfinden.

Abgelehntes Wiederaufnahmeverfahren. Der wegen Be
leidigung des Juſtizminiſters Ruhſtrat in Oldenburg zu
längerer Freiheitsſtrafe verurteilte Redakteur Biermann hatte
beim Gericht die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen das Urteil
der Oldenburger Strafkammer durch ſeinen Rechtsbeiſtand bean
tragen laſſen. Diefer Antrag iſt jetzt vom Landgericht zurück
gewieſen worden.

So muß es kommen! Jn einer Garniſonſtadt Süddeutſch
lands hat bei der Beerdigung eines Katholiken, der in gemiſchter
Ehe mit evbangeliſcher Kindererziehung gelebt hatte, der katholische
Geiſtliche ſolche Ausfälle gemacht, daß 15 (fünfzehn) Offiziere,
darunter ſechs Reſerveoffiziere, ihren Beitritt zum Evangeliſchen
Bunde erklärten und dieſen Beitritt ſofort vollzogen.

Die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer an höheren Mädchen
ſchulen. Die Beſtrebungen auf Herbeiführung einer
Regelung der Beſoldungeverhältniſſe der an den öffentlichen höheren
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Mädchenſchulen angeſtellten Lehrperſonen dürften nach den „B. P.
N.“ vorläufig wenigſtens poſitive Erfolge leider nicht erzielen. Die
r hält daran feſt, daß die Verhältniſſe der
höheren Mädchenſchulen noch in der Entwickelung begriffen ſeien;
ſelbſt die Kategorie der vollentwickelten öffentlichen höheren
Mädchenſchulen zeige noch vielfache Schwankungen in den Jahres
kurſen und laſſe ſich nicht einheitlich zuſammenfaſſen, ſo daß nicht
einmal für dieſe die gewünſchte geſetzliche Regelung in die Wege
gu leiten ſei. Desgleichen betont die Verwaltung, daß die Mehr
zahl der Gemeinden der e Belaſtung nicht gewachſen ſei,
die eine geſetzliche Gehaltsregelung nach ſich ziehen würde auf die
ſubſidäre Beihilfe des Staates ſei aber im gegenwärtigen Augen
blick umſoweniger zu rechnen, als die viel nötigeren Aufwendungen
für die Weiterenkwickelung des Volksſchulweſens die ſtaatlichen
Mittel vollauf in Anſpruch nehmen.

Zulagen für die Lehrer in den zweiſprachigen Landesteilen.
Wie erinnerlich ſein wird, ſtellte die Staatsregierung, einer Anregung
aus dem Abgeordnetenhauſe folgend, eine erneute Prüfung der Fragein Ausſicht, ob ein Bedürfnis vorliege, den mit 200 000 nut dotierten

Fonds zu erhöhen. Wie der „Bresl. Gen.-Anz.“ von angeblich be
rufener Seite erfährt, haben die Erhebungen zur Anerkenntnis des
Bedürfniſſes geführt. Es wird alſo ſeitens der zuſtändigen Stelle eine
Erhöhung des Dispoſitionsfonds für den nächſten Etat in Ausſicht ge
nommen werden.

Arbeiterſchutz. Nach einem vom preußiſchen Handelsminiſter
an die zuſtändigen Behörden gerichteten Erlaß über die Handhabung
des Arbeiterſchutzes iſt in Zukunft bei allen Anträgen auf Ge
ſtattung von Sonntag und Ueberarbeit vor der Entſcheidung in
der Regel eine gutachtliche Aeußerung des GewerbeJnſpektors ein
zuholen. Von gllen Verfügungen, durch die ſolche Arbeiten ge
ſtattet werden. iſt in Zukunft alsbald dem Gewerbe Inſpektor und
der Ortspolizetbehörde eine Abſchrift zu überſenden. Die Prüfung
der ſchriftlichen Anträge, die vor dem Beginn der Beſchäftigung von
Arbeiterinnen oder jugendlichen Arbeitern der Ortspolizeibehörde zu
erſtatten ſind, iſt dem Gewerbe Inſpektor übertragen worden. Jn
polizeiliche Verfügungen iſt eine Belehrung über das zuläſſige
Rechtsmittel aufzunehmen, desgleichen in die Entſcheidungen, die
auf Beſchwerden über ſolche Verfügungen ergehen. Von jeder Ver
fügung iſt dem Gewerbe Inſpektor und, wenn ſie zur Verhütung
von Unfällen erlaſſen werden, der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft
eine Abſchrift zu überſenden.

Die Arbeitszeit in den Eiſenbahnwerkſtätten. Der Eiſen
bahnmin iſter von Budde beabſichtigt, wie wir erfahren, in den Werk
ſtätten eine andere Arbeitszeit einzuführen und ſo den ſeit Jahren her
vorgekretenen Reformbeſtrebungen der Arbeiter entgegenzukommen.
Es handelt ſich um die Einführung einer 9ſtündigen Arbeitszeit,
und zwar ſoll ſich dieſelbe erſtrecken im Sommer auf die Zeit von
654 12 und 15 im Winter von 654 12 und von
2—-6 Uhr. Die Einführung einer 1ſtündigen Mittagspauſe
dürfte von den Arbeitern am meiſten willkommen geheißen werden.

Unterſuchung der Gefängniſſe. Auf Anordnung des preußiſchen
Juſtizminiſters ſollen die geſundheitlichen Verhältniſſe der Gefängniſſe
bis zum 1. Oktober dieſes Jahres durch beamtete Aerzte unterſucht
werden. Insbeſondere ſoll dem Miniſter über die Waſſerverſorgung,
die Entfernung der Abfälle und Abwäſſer, die Beſchäftigung der Gefangenen, die Deipong und Beleuchtung Bericht erſtattet werden.

Die Kameruner Schutztruppe. Die „Deutſche Kolonial
geitung“ ſchreibt: Die Kameruner Schutztruppe ſoll vermindert
werden! Und, wenn man den Auslaſſungen einzelner Blätter
glauben darf, ſogar auf Antrag des Gouverneurs. Da ſcheint nun
doch die „Schleſiſche Zeitung“ recht zu haben, wenn ſie auf Er
kundigungen an zuſtändiger Stelle hin verſichert, daß kein wahres
Wort an dem Gerede ſei. Wir können uns doch wirklich nicht darauf
verlaſſen, daß unſere Nachbarn, die Engländer und Franzoſen, in
Südnigerien bezw. in Ubangi und Scharigebiet tauſende von
Truppen unterhalten und etwa aus Sparſamkeit unſere Kameruner
900 Mann (d. i, auf 500 Quadratkilometer einer) noch ver
mindern.

Zur Verelendung der Maſſen, wie ſie von der zünftigen
Sozialdemokratie behauptet wird, leſen wir im „Vorwärts“
folgenden hübſchen Beitrag

„Das Arbeiter-Sportfeſt, das am v w in Friedrichs
hagen abgehalten wurde, trug auch diesmal den Charakter eines
proletariſchen Maſſenfeſtes. Wohl 30 000 Perſonen mochten daran
teilgenommen haben. Zug auf Zug, Dampfer auf Dampfer brachte
Scharen von Feſtteilnehmern, die es ſich an dem Geſtade des um
waldeten Müggelſees oder in den Räumen und Waldpartien des Müggel
ſchlößchens, ſowie im Strandſchloß, ſo gut es gehen wollte, bequem
machten. An den ſportlichen Veranſtaltungen waren 38 Klubs reſp.
Vereine beteiligt. Die ſtellten eine Flottille von 36 Booten,
alle feſtlich beflaggt. Die Rudervereine waren mit einigen 40 Booten
vertreten, deren Wettfahrt das beſondere Jntereſſe des Publikums
wachrief. Bei der Korſofahrt der RadfahrerVereine wurden etwa
1000 Räder gezählt. Sehr lebhaft wurden auch die Leiſtungen der
Mitglieder des Arbeiter Schwimmbundes beſprochen, vor allem
das Dauerſchwimmen über 2000 Meter. Auch in der Athletik und
im Ringſport ſowie im Fußballſpiel zeigten die beteiligten
Vereine ihr Beſtes. Geſangsaufführungen des Arbeiter-Sängerbundes,
die im Programm angekündigt waren, fanden dagegen nicht ſtatt. Alles
in allem verlief das Feſt durchaus befriedigend. Für Unterhaltung
und Volksbeluſtigungen aller Art war beſtens geſorgt, und wer ſich
ſatt daran geſehen hatte, der „ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche“, um
in paſſender Geſellſchaft einen gemütlichen Skat zu dreſchen oder ſonſtige
Unterhaltung zu ſuchen.“

Wir gönnen gewiß den Arbeitern ihr Vergnügen aber
eine Verlogenheit ſondergleichen iſt es, angeſichts derartiger
ArbeiterSportfeſte“ noch immer von dem Hungerſack desÄrbeiters zu reden und das alte Märchen von der „Ver

elendung der Maſſe“ aufrechtzuerhalten.
Automobil, Grammophon und Kinematograph im Dienſte der

Genoſſen. Jn einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu Berlin
hat ein Jngenieur den Genoſſen geraten, nicht nur das Töff
töff, das doch in der ſozialdemokratiſchen Preſſe immer als Typus
des Protzentums behandelt wird, ſondern auch das Gram-
mophon und den Kinematographen in den Dienſt der
Agitation zu ſtellen; durch Grammophon und Kinematographen
könnten die führenden Genoſſen gleichzeitig überall, ja über das Grab
hinaus wirken. Der geniale Vorſchlag des Jngenieurs fand den
lebhaften Beifall der Verſammlung. Es muß allerdings ein köſt
licher Genuß ſein, die ſo ungemein ſhmpathiſchen Stimmen Singers
und Stadthagens, durch das Grammophon veredelt, zu hören und

leichzeitig ihre zerrinnenden Geſtalten und Geſten mit Hilfe des
inematographen zu ſehen.

Der Krieg in Oſtaſten,
Wie General Kuropatkin dem Zaren unterm 26. Juli

meldet, erhielt er an demſelben Tage eine Depeſche von
General Sarubajew, worin dieſer die am 24. Juli in der
Umgebung von Nandalin, Dafantſchen und KTſiantſchiaiſſi
ſtattgehabten Kämpfe eingehend ſchildert. Der Kampf be
gann um 5 Uhr früh, das japaniſche Artilleriefeuer währte
faſt ununterbrochen 15 Stunden, das Geſchützfeuer ver
ſtummte um 9 Uhr abends, während das Gewehrfeuer bis
in die ſpäte Nacht dauerte. Nach Beendigung des Kampfes
wurde feſtgeſtellt, daß 18 ruſſiſchen Bataillonen nicht
weniger als zwei japaniſche Diviſionen und eine erdrückende
Anzahl von Batterken gegenüber geſtanden hatten. Die Ge
ſamtlänge der Stellungen betrug 16 Werſt. Unter dieſen
Umſtänden hielt es Generalleutnant Sarubajew, deſſen
Truppen ſich auf allen Stellungen behauptet hatten, nicht
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für angebracht, den Kampf am folgenden Tage fortzuſetzen
und beſchloß, nach Norden zurückzugehen. Die Verluſte ſind
noch nicht feſtgeſtellt, doch nimmt Sarubajew an, daß etwa
20 Offiziere und 600 Mann aus der Front ausgeſchieden
ſind. Wie der General meldet, zeichneten ſich beſonders
die ſibiriſchen Regimenter aus, die den Hauptangriff der
Japaner auszuhalten hatten. Jm Zentrum der ruſſiſchen
Stellungen kam es viermal zum Bajonettangriff, dem die
Japaner nicht Stand hielten. Großen Kampfesruhm er
warb ſich insbeſondere das Regiment Barnaul, ſowie die
Regimenter Tobulsk, Tomsk und zwei Bataillone des Regi-
ments Sſemipalatins. Auch die Tätigkeit der ruſſiſchen
Batterien, die während 1554 Stunden ununterbrochen dem
Feuer ausgeſetzt waren, war hervorragend. Die Verluſte
der Japaner hält General Sarubajew für bedeutender als
die eigenen.

Waſhington, 27. Juli. Das Staats-Departement
erhielt den formellen Proteſt des Vertreters der Portland
Müllerei- Geſellſchaft gegen die Beſchlagnahme der ameri-
kaniſchen Ladung an Bord des Dampfers „Arabia“ der
HamburgAmerikaLinie. Das StaatsDepartement iſt
nach vorhergehendem Studium der Geſetze und der Präze-
denzfälle vorbereitet, ſchnell und energiſch vorzugehen. Der
Vertreter der Geſellſchaft erklärt, das Mehl an Bord der
„Arabia“ wäre nicht Kriegskontrebande, ſondern regelrechte
Handelsware geweſen, die nicht für Japan beſtimmt war.
Ein Proteſt iſt noch nicht aufgenommen worden. Bezüglich
des „Knight Commander“ wird ſich das Staats-Departe-
ment auf den Standpunkt ſtellen, daß das Jngrundbohren
neutraler Schiffe gänzlich unverantwortlich iſt.

Tſchifu, 28. Juli. Hierher geflüchtete Chineſen beſtätigen, daß
in der Nacht vom 25. die Japaner das ruſſiſche Kriegsſchiff „Admiral
Burakow“, ſowie zwei andere Torpedoboote in den Grund gebohrt
haben. Aus Port Arthur kommende Chineſen teilen mit, daß vorgeſtern
ein heftiger Kampf zu Waſſer und zu Lande ſtattgefunden habe. Die
Japaner haben große Belagerungsgeſchütze bei Santchenbo aufgeſtellt.

Petersburg, 28. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, der Zar be-
abſichtigte, das baltiſche Geſchwader bis nach Kiel zu begleiten, wo er
alsdann eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm haben würde; die
ruſſiſche Admiralität habe bereits die notwendigen Vorkehrungen getroffen.

Petersburg, 28. Juli. Graf Lamsdorff hatte geſtern eine
längere Konferenz mit dem engliſchen Botſchafter in der Angelegenheit
des „Knight Commander“. Der Botſchafter überreichte eine in ent
ſchiedenem Tone gehaltene Note. Graf Lamsdorff erklärte, es ſei nötig,
den Bericht des Kommandanten abznwarten, ehe nähere Aufklärung
gegeben werden könne.

Petersburg, 28. Juli. Von den 70 Paſſagieren,
welche ſich an Bord des von einem ruſſiſchen Torpedoboot in
Grund gebohrten Dampfers „Hſiping“ befanden, ſind
nur 12 Chineſen gerettet worden.

Ausland.
Rußland.

Attentat auf den Miniſter des Jnnern.
Petersburg, 28. Juli. Der Miniſter des

Jnnern Plehwe iſt auf der Fahrt zum Warſchauer
Bahnhof von einer Sprengbombe getötet worden.

Kleinkredit.
Die Geſetzſammlung veröffentlicht ein Geſetz über die Organi

i des Kleinkredits für Ackerbau und Gewerbetreibende, ſowie
ür Handwerker, der zur Erteilung von Darlehen und zur Ver

mittelung bei dem Ankauf der für den Betrieb nötigen Gegenſtände
ſowie bei dem Verkauf land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und zur
Entgegennahme von Einlagen dienen ſoll.

Frankreich.

Franzöſiſch-ſpaniſches Abkommen über
Marokko.

Ein offiziöſer Artikel des „Temps“ führt aus, die Schwierig
keiten der franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlungen betreffend Marokko
ſeien darauf zurückzuführen, daß Spanien ſofortige Zugeſtänd
niſſe will, während Frankreich verlangt, daß eine Friſt feſtgeſtellt
werde, nach deren Ablauf die Aktionsfreiheit Spaniens ſich inner-
halb der vereinbarten Grenzen betätigen könnte. Frankreich ſetze
die Verhandlungen mit Spanien in einer von der öffentlichen
Meinung zweifellos gebilligten freundſchaftlichen Geſinnung fort,
obwohl die ſonſtige Durchführung des franzöſiſch- engliſchen Ab
kommens vom 8. April bezüglich Marokkos glatt und befriedigend
vor ſich gehe. Die finanzielle Aktion Frankreichs, die bekanntlich
eine private iſt, habe ihren Anfang genommen. Der Sultan habe
bereits einen Teil der Summe erhalten, welche durch Anleihen der
marokkaniſchen Regierung zur Verfügung geſtellt wurden. Ebenſo
habe der Kontrolldienſt, durch welchen die franzöſiſchen Schuld
titresbeſitzer auf Grund der Zolleinnahmen ſichergeſtellt werden,
ſeine Tätigkeit begonnen. Der Leutnant Ben Sedira von der
franzöſiſchen Militärmiſſion wurde zum Kommandanten der
Artillerie in Tanger ernannt. Die ſtädtiſche und die Geſandtſchafts
poligei ſoll durch franzöſiſche Polizeiagenten verſtärkt werden.

Biſchof Lenorde z
von Dijon iſt ohne Genehmigung der Regierung nach Rom abgereiſt-
Durch dieſes eigenmächtige Verlaſſen ſeines Biſchofsſitzes hat er das
Mißvergnügen der Regierung, welche im Miniſterrat am nächſten
Dienstag auch hierüber entſcheiden wird, erregt. Der Ausweg des
Vatikans, Lenordez in ein anderes Bistum zu verſetzen, hat nur geringe
Ausſicht, von der Regierung angenommen zu werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
ab. Zöberitz (Kr. Bitterfeld), 27. Juli. Anhaltende

Trockenheit. Diemenbrand.) Die in den letzten
Tagen herrſchenden Gewitter haben unſere Gegend leider nur
ſchwach geſtreift und hier wenig Regen fallen laſſen. Den Zucker
rüben und Kartoffeln tut ein durchdringender Regen äußerſt not.
Jm benachbarten Zſchepkau brannte geſtern abend gegen
10 Uhr ein Roggendiemen nieder, an den ſchon die Dampfdreſch-
maſchine gefahren war, damit heute der Ausdruſch vorgenommen
werden ſollte. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt
nichts beſtimmtes ermittelt.

Eilenburg, 26. Juli. (Gewitter.) Geſtern nachmittag
gingen ſchwere Gewitter über die Umgegend im Norden und Weſten
nieder und brachten reichlichen Regen. Jn Sprotta wurde eine
auf der Dorfſtraße ſtehende Pappel vom Blitz zerſchmettert. Jn
Preſſel wurde durch den Blitzſtrahl Scheune und Stallgebäude
des Gäblerſchen Gutes vollſtändig eingeäſchert. Auch Düben
wurde von einem ſchweren Gewitter berührt, das von mehreren
n emngen begleitet war, die aber nur geringen Schaden an
richteten.

k. Vitterfeld, 27. Juli. (Er kippte erſt noch einen.)
Hält da am Dienstag vor einer Reſtauration in Bitterfeld ein Ge
ſchirrführer mit ſeinem Gefährte, in welchem eine tote Kuh verladen
war, an, um raſch noch einen zu kippen. Aus dem „einen“ wurden
aber mehrere, und der Herr Fuhrmann fühlte ſich gar bald recht
„voll“. Endlich aber ermannt er ſich und faßt den heroiſchen Ent
ſchluß, die Reiſe mit der Kuhleiche fortzuſetzen. Wer beſchreibt aber
ſein Erſtaunen, als der edle Roſſelenker ſieht, daß ſein Pferdchen
über alle Berge auf und davon iſt, der Wagen aber ohne die unent
behrliche wertvolle Zugkraft noch unverrückt an derſelben Stelle

Peitſchenhiebe den Weg nach dem heimaklichen Stalle gewieſen.
Der pflichtgetreue Geſchirrführer mußte nun hübſch per pedes nach
Hauſe traben und ſich den Gaul zur Weiterfahrt wiederholen.

Torgan, 27. Juli. (Tödlicher Blitzſchlag.) Am
Montag wurde während des Gewitters in Annaburg die vomFelde ne zwiſchen zwei Frauen gehende 18 Jahre alte

Anna Zimmermann von einem Blitzſtrahl getroffen,
Der Bedauernswerten wurde die rechte Körperhälfte aufgeriſſen,
was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Jhre BVegleiterinnen
wurden nur leicht betäubt.

Merſeburg, 27. Juli. Biſſig. Seminar.) Als
geſtern ein etwa zehnjähriges Mädchen Mittageſſen tragend die
Oelgrube paſſierte, wurde es von einem ihr entgegenkommenden
Mädchen gleichen Alters ohne jede Veranlaſſung derart in die linke
Hand gebiſſen, daß eine kleine blutende Wunde entſtand. Die
Biſſige machte ſich dann ſchleunigſt aus dem Staube und war ſehr
bald verſchwunden. Der Zweck des eigentümlichen Attentats war
wohl geweſen, dem Mädchen die Hand zu öffnen, mit der es eine
Anzahl Stachelbeeren feſthielt. Nach einer dieſer Tage hierher
gelangten privaten Mitteilung hat der Unterrichtsminiſter verfügt,
daß die hier ins Leben gerufene Präparande zu Oſtern 1905
durch eine erſte Seminarklaſſe ergänzt wird.

Querfurt, 27. Juli. (Schützenfeſt. Lehrer
wechſel.) Das diesjährige Mann und Königsſchießen der hieſigen
Schützengeſellſchaft nahm heute mit dem Auszuge der Jäger-
kompagnie zu Ehren der vorjährigen Schützenkönige ſeinen Anfang,
Das Feſt wird im Schützenhauſe zu Thaldorf gefeiert und endigt
nächſten Sonntag mit dem Einzuge der neuen Schützenkönige.
Die Lehrer- und Küſterſtelle zu Niedereichſtedt iſt dem Lehrer
Schramm in Obereichſtädt verliehen worden.

Langenſalza, 26. Juli. (Feuer.) Die weit über die
Grenzen Thüringens hinaus bekannte Seidelſche Papierfabrik iſt
geſtern nacht vollſtändig niedergebrannt. Als Entſtehungsurſache
wird Brandſtiftung angenommen. Der Betrieb ſoll vorläufig in
der eine Viertelſtunde entfernten ſogenannten Paradiesmühle
weitergeführt werden.

Aſchersleben, 27. Juli. (Brand. Unfall.) Auf
der Braunkohlengrube „Concordia“ in Nachterſtedt geriet geſtern
morgen der Förderturm des Schachtes 6 in Brand. Die geſamte
Belegſchaft ſowie die Ortsſpritze und die Spritzen von Gatersleben
und Froſe griffen das Feuer von allen Seiten an, und den ver
einten Bemühungen gelang es nach mehrſtündiger Arbeit, das
Uebergreifen des Feuers auf die Grube zu verhindern und die ſchwer
bedrohte, nebenangelegene Schwelerei zu ſchützen. Durch nieder
gehende Salzmaſſen wurde auf dem hieſigen Kaliwerke der Arbeiter
Degenhardt getroffen. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Rückgrat
und am linken Fuß, ſo daß er in das Krankenhaus „Bergmanns-
troſt“ in Halle übergeführt werden mußte.

Burg, 26. Juli. (Neue Schuhfabrik.) Die Be
ſitzer der Schuhfabrik von Tack u. Co. in Buxg, in welcher zur Zeit
ſchon weit über 1000 Arbeiter beſchäftigt werden, haben neben den
jetzt im Betriebe befindlichen Fabrikgebäuden ein großes Terrain
angekauft, auf dem in den nächſten Tagen der Anfang mit dem
Bau eines noch größeren Fabrikgebäudes gemacht werden ſoll, ſo
daß ſich nach Fertigſtellung desſelben die Zahl der in dem Betriebe
beſchäftigten Arbeiter wohl auf 2000 belaufen dürfte.
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Bernburg, 28. Juli. (Dienſtmädchenlkos.) An die
Adreſſe des ſozialdemokratiſchen „Volksbl. f. Anh.“ wendet ſich die
„Bernb. Ztg.“ in ihrer letzten Nummer wie folgt „Unter der Ueber
ſchrift „Dienſtmädchenlos“ beklagt das ſozialdemokratiſche Blatt
wieder einmal das traurige Schickſal des Dienſtboten,
der ſich „nicht einfallen laſſen darf, eine Perſönlichkeit zu ſein“,
vielmehr „fühllos wie ein totes Werkzeug jeder
zeit bereit ſtehen muß“ uſw. uſw. Dieſe von reinſter Humani-
tät diktierten Betrachtungen knüpft das „Volksblatt“ u. a. an
folgendes Vorkommnis, das ſich vor einigen Wochen in Bernburg
ereignete. Ein jugendliches Dienſtmädchen fühlte ſich von ſeiner Herr
ſchaft derart ungerecht behandelt, daß es einen Selbſtmordverſuch
unternahm es ſprang in die Saale, konnte aber wieder aufs Trockene
gebracht werden. Das „Volksblatt“ beſchwert ſich nun zunächſt darüber,
daß es „keinem Bernburger Blatt eingefallen ſei, über die Urſachen
dieſer Selbſtmordabſichten nachzuforſchen ſchließlich iſt's ja doch nichts
weiter als unangebrachte Empfindlichkeit, die eben ein Dienſt
bote nicht beſitzen darf“ u. ſ. w. Das „vVolksblatt“ hat mit
dieſem Vorwurf, ſoweit die „Bernb. Ztg.“ in Betracht kommt, un-
recht. Heute wollen wir ihm verraten, daß wir tatſächlich nähere
Erkundigungen über die erwähnten Fälle eingezogen die Ergebniſſe
waren indeſſen nicht derart, um Betrachtungen nach der Art des Volks
blattartikels daran zu knüpfen. Es wird aber das „Volksblatt für
Anhalt“ intereſſieren, daß es ſich bei dem vorſtehend näher beſchriebenen

ernſteren Falle der andere war lediglich fingiert um das
Dienſtmädchen eines hieſigen zielbewußten „Ge-
noſſen“ handelte, deſſen Adreſſe wir dem Genoſſenblatt auf
Wunſch gern mitteilen.“ Jetzt wird das „Volksblatt“ den Fall
wahrſcheinlich als belanglos hinſtellen, oder gar den Herrn „Genoſſen“
rechtfertigen oder drittens, was das wahrſcheinlichſte iſt, die Sache tot
ſchweigen. Das iſt ſozialdemokratiſche Art.

Allſtedt (S.W.), 27. Juli. (Hoher Beſuch.) Groß-
herzog Wilhelm Ernſt aus Weimar traf heute nachmittag gegen
382 Uhr im Motorwagen hier ein und hat auf Schloß Allſtedt
Wohnung genommen.

Altenburg, 27. Juli. (Kindesmord.) Unter dem
Verdachte, ihr Kind ermordet zu haben, indem ſie es in Leinwand
und Papier einwickelte und in den Schnauderfluß warf, wurde die
24jährige ledige Penndorf aus Zipſendorf verhaftet.

Gera, 27. Juli. (Zu dem Fabrikbrande) wird
noch gemeldet: Das in der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr bei der
Firma Louis Hirſch hier, Färberei, Appretur und Druckerei mit
ca. 1500 Arbeitern, in der Dämpfe entſtandene Großfeuer nahm
einen großen Umfang an. Das Gebäude der Dämpfe und des
Trockenraumes brannte vollſtändig aus. Von hier teilte ſich das
Feuer dem Druckereigebäude mit. Die Feuerwehr arbeitete mit
22 Schläuchen und der angeſtrengten Arbeit gelang es, das
Druckereigebäude in der Hauptſache zu retten, ſo daß nur in der
dritten und vierten Etage großer Schaden entſtehen konnte. Der

euerwehr gelang es auch, den großen Lagerraum mit Benzin und
Säuren zu retten. Das Feuer kam in der Dämpfe aus, wo zivei
Arbeiter Nachtſchicht hatten. Große Schwierigkeiten verurſachte
es, die brennende Hauptgasleitung mit Lehm zu dämpfen, die dem
Feuer große Nahrung gab. Die Entſtehung des Brandes iſt noch
nicht aufgeklärt, ſie dürfte aber in Selbſtentzündung zu ſuchen ſein.
Wenn auch der Schaden nicht ganz eine Million Mark betragen
dürfte, ſo iſt er doch als ſehr hoch zu bezeichnen, da viele Tauſend
Kilogramm fertige Waren und Rohwaren verdorben wurden. Der
Gebäudeſchaden allein wird auf 80 000--100 000 Mark geſchätt;
der Schaden an Maſchinen iſt ebenfalls ſehr erheblich. Etwa 100
bis 200 Arbeiter ſind zunächſt arbeitslos, aber ſie werden bei den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt werden.

H. Gera, 28. Juli. (Un gilti g.) Das hieſige Schöffengericht
erklärte geſtern das durch den Stadtrat erlaſſene Verbot des Streik
poſtenſtehens für arg

Kranichfeld, 27. Juli. (Bismarck-Denkmal.
Bahnprojekt.) Die Riechheimer Berggemeinde hat bve-
ſchloſſen, in Plaue auf dem iſoliert ſtehenden Riechheimer Berge
ein Bismarck Denkmal zu errichten. Man hat bekanntlich von dem
Bergkegel, der das Ziel vieler Ausflügler bildet, eine prächtige
Rundſicht auf preußiſche, ſchwarzburgrudolſtädtiſche, ſchwarzburg
ſondershäuſiſche, meiningiſche und weimariſche Lande. Einen recht
namhaften Beitrag für das Denkmal widmete Graf Bobb v. Ober
ſtedt, der frühere Eigentümer des Kranichfelder Schloſſes
meiningerſeits. Eine nach hier einberufene IntereſſentenVer
ſammlung beſchäftigte ſich mit dem neuerdings aufgetauchten Projelt
einer Bahnverbindung GöſchwitzBlankenhainKranichfeld Erfurt
oder Arnſtadt. Die Verſammlung zog den Anſchluß in Arnſtadt einem
ſolchen in Erfurt vor und wählte ein Komitee, das in dieſem Sinne

ſteht? Spaßvögel hatten den Gaul ausgeſchirrt und ihm mit einey die Unterhandlungen mit den Behörden einleiten ſoll. Die nächſte
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eng ſoll am 30, Juli im „Hotel Chemnitius“ in Weimar
ſtattfinden.

Zwickan, 26. Juli. Konferenz ſächſiſcher
Bergarbeiter.) See fand eine von etwa 8000 Perſonen
beſuchte Konferenz ſächſiſcher Bergarbeiter ſtatt. Das Miniſterium
des Innern hatte einen Vertreter geſandt, das königliche Bergamt
in Freiberg die Einladung abgelehnt, weil die Arbeiterausſchüſſe
nicht vertreten waren. Sämtliche Redner ergingen ſich in heftigen
Klagen über die Lage der Bergarbeiter in Sachſen. Nach erregter
Debatte wurde eine Reſolution abgelehnt, die den Petitionsweg zur
Abſtellung der Uebelſtände empfahl, und eine Proteſtreſolution an
enommen, die in ſchärfſter Form, „empört über die ſchlechte Befandlung der Bergarbeiter“, den Petitionsweg als völlig erfolglos

ablehnt, an die Oeffentlichkeit appelliert und das Bureau beauf
tragt, Mittel und Wege der Abhilfe zu ſuchen.

Grimma, 26. Juli. (Kindesmord und Selbſt
mordverſuch.) Am Stadtbad hat ſich in vergangener Nacht
ein Familiendrama abgeſpielt. Die 36 Jahre alte Gutsbeſitzers
frau Wipper geb. Bär aus Großbardau ſprang nachts gegen
11 Uhr mit ihrem zweijährigen Töchterchen in die Mulde. Das
Kind ertrank, die Mutter jedoch blieb im Schlamm ſtecken. Sie
arbeitete ſich wieder zum Ufer zurück und ging während der Nacht
noch mehrere Male ins Waſſer, um den Tod zu ſuchen, fand aber
nie den rechten Mut dazu. Schließlich ſetzte ſie ſich vor Froſt zitternd
und ſchlammbedeckt ans Ufer und bettete die kleine Leiche neben ſich.
In dieſer Verfaſſung wartete die unſelige Frau, bis Leute hinzu
kamen. Man brachte ſie zunächſt ins Krankenhaus, von wo aus
ſie dem Gericht übergeben werden wird.

Dresden, 26. Juli. (Unglücksfälke auf der
Straßenbahn.) Ein ſchwerer Straßenbahnunfall trug ſich
geſtern abend bei der Hauptmarkthalle an der Schäferſtraße zu.
Scheu gewordene Pferde rannten mit einem Steinwagen in einen
Straßenbahnwagen, ſo daß die Deichſel in den Wagen fuhr und
eine Frau förmlich durchbohrte. Die Schwerverletzte ſtarb im
Krankenhauſe. Auf der BlaſewitzLoſchwitzer Elbbrücke ſchlug der
Blitz in einen gut beſetzten Wagen der Deutſchen Straßenbahn
etchaft Die Paſſagiere eilten erſchreckt ins Freie. Der Wagen
chien in Flammen zu ſtehen, fuhr aber ſpäter weiter. Die Mit-

fahrenden blieben unverletzt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilli-

gungen. Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied
bewilligt: von Jena, Hauptmann der Reſ. des 1. Garde-
Regts. zu Fuß (III Berlin), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, Gr. v. Oppersdorff, Rittm. der Garde-
Landw. Kav. 2. Aufgebots (Görlitz), mit der Erlaubnis zum
a der Landw.ArmeeUniform, v. Klitzing, Oberlt. des
2. Aufgebots des 1. Garde-Landw.-Regts. (Poſen), Balſter,
Lt. der Garde-Landw. 2. Aufgebots des 5. GardeRegts zu Fuß
(Osnabrück), Pieper, Hauptm. der Reſ. des Füſ.Regts.
Nr. 33 (Gumbinnen), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bis
herigen Uniform, Püchler (Friedrich), Oberlt. der Landw.
nf. 2. Aufgebots an v. Kropff, Lt. der Landw.
nf. 1. Aufgebots (Königsberg), Günther Lt. der Landw.
ab. 1. Aufgebots (Tilſit), Schiekopp, Lt. der Landw.Kav.

2. Aufgebots (Wehlau), Dittmer, Rittm. des Landw.Trains
2. Aufgebots (Stettin), Re uſcher, Hauptm. der Reſ. des Füſ.
Regts. Nr. 35 (Kottbus), Jebens, Hauptm. der Landw.Jnf.
1. Aufgebots (Prenzlau) Beiden mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.Armee-Uniform, Hin richs, Rittm. der
Landw.Kav. 1. Aufgebots (Prenzlau), mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Nagel Oberlt. der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots (II Berlin), Clemm, Oberlt. der Landw.
Kav. 1. Aufgebots (IV Berlin), Willmann, Oberkt. der
Landw.Kav. 2. Aufgebots (IV Berlin), Haarmann, Lt. der
keſ. des Feldart.Regts. Nr. 83 (IV BVerlin), Jaenicke, Lt.

r Landw.Jnf. 2. Aufgebots (I Berlin), Ha aſe, Hauptm. der
aundw.Jnf. 2. Aufgebots (Halle a. S.), mit der Erlaubnis gen

Tragen der Landw.Armee-Uniform, Müller, Rittm. der Ref
des Drag.Regts. Nr. 12 (Aſchersleben), mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Ramdohr, Oberlt. der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Stendal), Kerſten, Hauptm. der
Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 39 (Görlitz), v. Wo y s ki, Hauptm. der
Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Oſtrowo), Wetter s, Hauptm. der
LandwehrFeldartillerie 2. Aufgebots (Sprottau), allen Dreien
mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform,
v. Swinarski, Rittm. des Landw.-Trains 1. Aufgebots
(Koſten), Grhezewski, Leutn. der Landw.-Feldartillerie
1. Aufgebots (Poſen), Gr. v. Wengersky, Rittm. der Reſ.
des Kür.Regts. Nr. 1 (Rybnik), Deichſel, Hauptmann der
Landw.Feldartillerie 1. Aufgebots (Kattowitz), dieſem mit der
Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Rupprecht,
Leutn. der Landw.Feldart. 1. Aufgebots (Schweidnitz), Frhr.
von Romberg, Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots
(II Dortmund), Röder, Rittm. der Landw.Kav. 2. Aufgebots
(Düſſeldorf), beiden mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
ArmeeUniform, Grünefeld (Elberfeld), Löfken (Münſter),
Oberleutnants der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Viehmeher,
Oberleutn. der Landw.Feldart. 2. Aufgebots (Köln), Mos
engel, Leutn. der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots (Aachen),
Wehl, Oberleutn. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (II Hamburg),
Reincke, Oberleutn. der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots
(II Hamburg), Weber, Leutn. der Reſ. des Feldart.Regts.
Nr. 9 (II Hamburg), Prinzhorn, Hauptmann der Landw.
Jnf. 1. Aufgebots (Hameln), v. der Oſten, Hauptmann der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Hannover), beiden mit der Erlaubnis

Tragen der Landw.Armee-Uniform, Wer ner, Hauptm.
der Landw.Feldart. 2. Aufgebots (Aurich), mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Müller, Leutn. der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots (I Oldenburg), Martini, Hauptm.
der Reſ. des Feldart.Regts. Nr. 19 (Weimar), mit der Erlaub
nis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Gieſeke, Haupt
mann der Landww.Jnf. 2. Aufgebots (I Kaſſel), mit der Erlaub
nis zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Schmidt, Ober
leutnant der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Gera), Ebert, Haupt
mann der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Raſtatt), mit der Erlaub
nis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Becker, Leutn. der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Karlsruhe), Schönebeck, Ober
leutnant der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Danzig), Korell,
Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Friedberg), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUniform, Schneider
(Joſeph), Oberleutnant der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Worms),
Krahl, Leutnant der Reſ. des Grenadier- Regiments Nr. 3
(Siegen), dieſem behufs Ueberführung zum Sanitätsperſonal,
Bertram, Leutn. der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots (Hanau),
Flindt (Göttingen), v. Hehdebrand u. der Laſa,
(Sondershauſen), Oberlts. r Landw.-Jäger 2. Aufgebots,
BVarchewitz, Leutn. der Landw.Jäger 2. Aufgebots (Krefeld),
Schmidt, Hauptm. der Reſ. des Garde-Fußart.Regts. (Frank
furt a. O.), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-
Uniform, Springer, Leutn, der Landw. 2. Aufgebots der
EiſenbahnBrig. (Kattowitz).

Veränderungen. Jm aktiven Heere. Molter, Lt. im
Jnf.Regt. 146, in das Jnſ.Regt. 41 verſetzt. Es wurden mit dem
21. Juli d. Js. in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt
Gräff, Oberlt. im Jnfant.Regt. 137, v. r Oberlt.,
Adjutant der GardeJnfant.-Brigade, Graf von Stillfried u.
Rattonitz, Lt. im Garde-Gren.Regt. 3, Meinardus, Lt. im
Fußart.Regt. 5, Cleve, Lt. im Jnf.Regt. 166, Mannhardt,
Lt. im Feldart.Regt. 9, Geisler, Oberarzt beim Kadettenhauſe in
Oranienſtein, Falk, Aſſiſt.Arzt beim EiſenbahnRegt. 3; ferner bei
der ren Boethke, Hauptm. und Komp.Chef im
EiſenbahnRegt. 1, Gundel, Oberlt. im EiſenbahnRegt. 1, Mak
brandt, Oberlt. im TelegraphenBat. 3, Guſe, Rellſtab, Lts. im
Telegr.Bat. 3, Lutter, im Telegr.-Bat. 2, Nath, Lt. im Feld

art.Regt. 16, Wünn, Oberarzt beim 5. Garde-Regt. zu Fuß bei der
Verſtärkung der Feldſignal-Abteilung: v. Haeſeler, Lt. im Huſ.
Regt. 14, Schepke, Lt. im Drag.Regt. 14. Von dem Kmdo. zur
Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe enthoben: Dallmer, Oberlt. im
Gren.-Regt. 12, v. Mikuſch-Buchberg, Oberlt. im Füſ.Regt. 73,
Schul tz (Rudolf), Oberlt. im Jnf.-Regt. 128, Steilberg, Oberlt.
im Feldart.Regt. 63. Zur Dienſtleiſt. beim Großen Generalſtabe bis
31. März 1905 kmdrt.: die Oberlts.: v. Hagen im Füſ.-Regt. 90,
Nu im Jnf.-Regt. 98, Garcke im Feldart.Regt. 52, Kerſten im
Feldart.Regt. 55, Se i p im a e. 16. v. Gontard, Major
und Obergouverneur der drei jüngeren Söhne des Kaiſers, unter Be
laſſung in dieſem Dienſtverhältnis zum Flügeladjutanten Sr. Majeſtät
ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Der bisherige Studiendirektor an der ſtädtiſchen Handelshoch

ſchule in Köln und außerordentlicher Profeſſor der Staatswiſſenſchaften
an der Bonner Univerſität Dr. jur. Hermann Schumacher iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Bonn ernannt
worden, und zwar an Stelle von Profeſſor Dr. Eberhard Gothein, der
nach Heidelberg überſiedelte.

Der frühere Aſſiſtent am Kieler pathologiſch-anatomiſchen
Jnſtitut Dr. med. Robert Rößle hat ſich in der dortigen
mediziniſchen Fakultät als Privatdozent habilitiert.

Jn der mediziniſchen Fakultät der Würzburger Univerſität
hat ſich Dr. med. Carl Mayr als Privatdozent für innere Medizin
niedergelaſſen.

Dem Maler und Keramiker Theo Schmuz-Bandiß bei
der a rWeranmannfaktur in Berlin iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen
worden.

Am 28. Juli d. J. ſind hundert Jahre feit der Geburt des
Philoſophen Ludwig Andreas Feuerbach verfloſſen. Von
ſeinen Schriften haben „Philoſophie und Chriſtentum“ (1839) und
„Das Weſen der Religion“ ihrerzeit ſtarke Wirkung ausgeübt.

Ludwig Zipperts neues dreiaktiges Schauſpiel „Schweſter
Vera“ hatte bei ſeiner Erſtaufführung im Kurtheater zu Lieben
ſt e in mit Stephanie Stauffen vom Deutſchen Theater (Berlin) in der
Titelrolle einen großen Erfolg.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 26. Juli. Wie ſich aus dem Programm der am

nächſten Sonnabend und Sonntag hier ſtattfindenden Pferde-
rennen des Sächſiſch-thüringiſchen Reiter- und
Pferdezuchtvereins ergibt, ſind die Nennungen zu den
einzelnen Rennen in großer Zahl erfolgt u. a. ſind für die große
Handicap-Steeplechaſe 30 Unterſchriften abgegeben worden.
Der Verein iſt durch die Liebenswürdigkeit einer größeren Zahl von
Damen der hieſigen Geſellſchaft in den Stand geſetzt worden, ein
Damenpreis- Rennen ausſchreiben zu können es wird am
Sonnabend gelaufen werden. Die Magdeburger Damen, deren warmes
Jntereſſe für den Pferdeſport ja bekannt iſt, haben für den Sieger
einen wertvollen Silberpreis geſtiftet. Dieſer beſteht aus
einem kunſtvoll gearbeiteten Tee- und Kaffee-Service mit
Kannen, Zuckerſchalen, Sahnengießer und einem mit entſprechender
Gravierung verſehenen Tablett. Ausgewählt iſt der Preis von den
Renndirektoren Dr. jur. Gruſon und Fabrikbeſitzer Gottlob Nathuſius.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 27. Juli Oueſſant paſſiert.
„Schleswig“ 27. Juli v. Swakopmund abgeg. „Bonn“ 27. Juli in
Antwerpen angek. „Coblenz“ 27. Juli in Bremerhaven angek. „Cre-
feld“ 27. Juli St. Vincent paſſiert. „Stuttgart“ 27. Juli in Neapel
angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 27. Juli nachm. 2 Uhr v. Southampton
abgegangen.

Hamburg-AmerikaLinie.r „Herecinia“ 27. Juli v. St. Thomasüber Havre n. Hamburg abgeg. „Andaluſia“ 27. Juli in Hongkong
angek. „Blücher“ 27. Juli 4 Uhr morgens auf der Elbe angekommen.
„Conſtantia“ 26. Juli 11 Uhr 20 Min. abends auf der Elbe angek.
„Patagonia“, n. Nordbraſilien, 26. Juli 3 Uhr nachm. Dover paſſiert.
„Spezia“ 26. Juli in Shanghai angek. „Pallanza“, v. Newport News,
26. Juli 11 Uhr 30 Min. morgens Eaſtbourne paſſiert. „Pretoria“,
v. NewYork, 26. Juli 6 Uhr nachm. Lizard paſſiert. „Aſſyria“, v.
Philadelphia, 27. Juli 2 Uhr 45 Min. morgens Lizard paſſiert.
„Suevia“, n. Oſtaſien, 26. Juli in Antwerpen angek. „Sileſia“, von
der Weſtküſte Amerikas, 25. Juli nachm. in Havre angek. „Scandia“,
n. Oſtaſien, 26. Juli morgens v. Suez abgeg.

Vermiſchtes.
Hitze und Brände in Oeſterreich. Aus Wien erhält der „L.

A.“ folgende Schilderung vom 26. d. M. Nachdem die qualvolle
Hitze mehrerer Wochen heute in einen unerträglichen Wüſtenwind
umgeſchlagen war, der drohte, alle Vegetation, die vom Sonnen-
brand verſengt war, wegzufegen, und ſich in den Nachmittagsſtunden
zu niegeſehener Wildheit ſteigerte, fiel um 188 Uhr ein Platz
regen, der wenigſtens den unſägliche Qualen verurſachenden Staub
legte. Kurz vorher waren noch zahlreiche verheerende Brände aus
gebrochen. Der fürchterlichſte war der von Göding, wo die
größte Roggenmühle Oeſterreich-Ungarns abbrannte, was einen
Schaden von einer Million Kronen verurſachte. Kurze Zeit war das
kaiſerliche Schloß gefährdet. Jn Eiſenſtadt iſt ein Brand, der heute
früh ausbrach, noch nicht lokaliſiert. und bedroht das ſchöne Eſter
hagzhyſchloß Kismarton. Ein Brand in Brzesko bei Lemberg
gerſtörte 330 Gebäude, darunter Kirche, Pfarrhaus, Synagoge, Ge
meindehaus. Bei Laib ach brannten heute die Ortſchaften Guten-
feld und Podpeſch ab; in Ptin nächſt Propnitz brannte ein Dritteil
der Gemeinde ab. Jn Baden bei Wien war heute die Feuerwehr
dabei, einen Waldbrand zu löſchen, als ſie ſchleunigſt nach Pfaff-
ſtätten mußte, wo neun Häuſer abbrannten und die Löſcharbeit durch
Waſſermangel ſehr erſchwert wurde. Gegen Abend geriet eine Wieſe
an der Mauer des Schloßparkes vor Schönbrunn in Brand, wobei
große Feuerflocken in den Park flogen. Den Bemühungen der
Gärtner und der Feuerwehr gelang es, die Gefahr vom Schloß
parke abzuwenden. An vielen Feuern ſind weggeworfene Streich
hölzer ſchuld.

Was die Weltansſtellung von St. Louis koſtet, das wird in
der „Review of Reviews“ wie folgt berechnet: Die Geſchäftsleute
von St. Louis haben für die Ausſtellung 20 000 000 Mark ge-
gzeichnet, die Stadt gab weitere 20 000 000 Mark. und die Hälfte
des ſchönen Foreſt Park als Ausſtellungsgelände; der Kongreß
gab ohne Vorbehalt 20 000 000 Mark. und dann noch ein Dar
lehen von 18 400 000 Mark. Dieſe 78 000 000 Mark wurden
ausgegeben für Herrichtung des Vodens, für den Bau der Aus
ſtellungsgebäude und für Reklame. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat überdies 6 500 000 Mark für ihre eigene Ausſtellung
ausgegeben,, die Ausſtellung der Philippinen hat einen Wert von
4 000 000 Mark; 51 Staaten und Territorien ſind durch umfaſſende
Ausſtellungen vertreten. Die Geldbewilligungen und die Sub-
kriptionen dieſer Staaten zu den Zwecken der Ausſtellung bekragen
m ganzen 28 560 000 Mark. Die meiſten fremdländiſchen Re
ierungen haben große und wertvolle Ausſtellungen, alle großen, mit
usnahme Rußlands, haben Gebäude. Jhre Geldbeiträge betragen

über 28 000 000 Mark. Deutſchland und Frankreich haben das
meiſte Geld ausgegeben, jeder Staat etwas über 4 000 000 Mark.
England, China und Japan haben je 2 000 000 Mark aufgewandt,
Mexiko faſt ebenſoviel. Auch einige Schauſtellungen haben große
Koſten verurſacht. So haben die „Tiroler Alpen“, „Schöpfung“ und
„Jeruſalem“ je 3 000 000 Mark gekoſtet. Die Städte, Staaten
und fremde Regierungen haben für ihre Beteiligung an dieſer Welt-
ausſtellung mehr als das Doppelte der 60 000 000 Mark, die
Jefferſon für das ganze LouiſianaTerritorium bezahlte, aufge
wandt. Die Schätzung berückſichtigt natürlich nicht die großen
Koſten, die auf die Privatausſteller fallen. Die Verſicherung auf
Ausſtellungsgebäude beträgt gegen 400 000 000 Mark.

Seit zwei Jahren wird laut „K.Z.“ der in Karlsruhe an
ſäſſige Maler E. G. Hoff vermißt, der zum letzten Male auf einer

Fußtour im Schwarzwald geſehen worden war. Alle Nach
forſchungen der Behörden wie der Familie waren Lergeblich. Wie
neuerdings aus Freiburg berichtet wird, iſt in den letzten Tagen
auf dem Feldberg in der Nähe der Seehalde die bereits ſtark ver
weſte Leiche des Malers aufgefunden worden. Vermutlich iſt Hoff
bei ſeinen Fußtouren von der außerordentlich ſteilen Seite des
Feldberges abgeſtürzt.

Die Gründung einer Geſellſchaft zur Bekämpfung des Straßen
ſtaubes wurde am 25. d. M. zu München in einer von Vertrekern
ſü verſchiedenen Jntereſſenkreiſe beſuchten Verſammlung be
ſchloſſen.

Ein gefährlicher Lehrer. Seit einigen Tagen beſchäftigen ſich
die Schulbehörde ſowie die Polizei zu Peſt mit einer myſteriöſen
Angelegenheit. Es wurde Anzeige erſtattet, daß der Katechet einer
Elementarſchule, Stephan H., die ſeinem Unterricht anvertrauten
Kinder in der furchtbarſten Weiſe mißhandelte, und daß eines
dieſer Kinder vor einigen Tagen an den Folgen einer ſolchen Miß
handlung geſtorben ſein ſoll. Tatſächlich iſt der neunjährige Schüler
Joſef Aſchenbrenner mit blutigen Striemen und Beulen auf dem
Kopfe zu ſeinen Eltern gekommen. Der Knabe wurde von heftigem
Erbrechen befallen und ſtarb, einer Blättermeldung zufolge, nach
einigen Tagen, wie damals die Aerzte angaben, an den Folgen
einer Gehirnerſchütterung. Vor ſeinem Tode wünſchte das Kind
zu beichten, und der Geiſtliche, welcher zu dieſem Zwecke erſchien,
bat die Hausbewohner, mit Berufung auf deren Religions-
bekenntnis, über den Vorfall zu ſchweigen. Trotzdem hat ſich die
Nachricht im Bezirke raſch verbreitet, umſomehr, als von mehreren
Seiten ähnliche Dinge über den betreffenden Katecheten erzählt
wurden. Nach privaten Jnformationen ſollen fünf derartige Fälle
konſtatiert worden ſein.

Der unvorſichtige Umngang mit exploſiven Flüſſigkeiten hat
wiederum zwei ſchwere Unglücksfälle verſchuldet. Jn Neun-
kirch en wollte ein 14jähriges Mädchen im Keller aus einem Faſſe
Spiritus zapfen, kam der Flüſſigkeit aber mit dem Kerzenlicht zu
nahe. Jm nächſten Augenblick folgte die unvermeidliche Exploſion
und ſtand das Mädchen in Flammen. Es wurde tödlich verbrannt
Ferner wollte in Gebweiler ein zehnjähriges Mädchen mit
Petroleum das Herdfeuer anfachen. Der weitere Verlauf war der-
ſelbe: Exploſion der Kanne, nach einigen Stunden erlöſte der Tod
das Kind von ſeinen ſchweren Qualen.

Die Hinterlaſſenſchaft des Präſidenten Krüger beträgt nach
Meldungen aus zuverläſſiger Quelle 16--20 Millionen Mark, wovon
der größte Teil an die Familie Eloff fallen wird. Das Geld iſt zum
überwiegenden Teile in europäiſchen Staatspapieren angelegt. Als
Präſident Krüger Transvaal verließ, unterhandelte er noch wegen
Verkaufs von beweglichem und unbeweglichem Beſitztum im Werte von
8 Millionen Mark; die Verhandlungen mußten jedoch abgebrochen
werden, da Pretoria inzwiſchen von den Engländern eingenommen
worden war.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)
Straßenbeleuchtung.

Da ſeit dem 1. d. M. und ſchon früher die neugebauten Häuſer
bis zu Nr. 43 in der Bernhardyſtraße bewohnt ſind und die
Bewohner ihre Steuern ebenſo wie jeder andere zahlen müſſen, wäre
es doch wohl ſehr angebracht, wenn nun endlich auch mit der Straßen
beleuchtung in der unteren Bernhardyſtraße angefangen würde. Abends
iſt es dort geradezu lebensgefährlich, allein auf der Straße zu gehen.

Mehrere Bewohner.

Standesamt.
Halke (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Juli 1904.

Aufgeboten Der Poſtbote Otto Richter und Lina Rudolph,
Halberſtädterſtr. 3. Der Zementarbeiter Anton Zerwes, Parkſtr. 3 und

Martha Stein, Gr. Sand e 12.
Eheſchließungen Der Sattler Friedrich Albrecht, Bruckdorferſtr. 8

und Liſanda Jummrich, Nietleben. Der herrſch. Kutſcher Hermann
Schulze und Martha Niedergeſäß, Kl. Schloßgaſſe 5.

eboren Dem Fleiſcher Heinrich John, Martinſtr. 9, T. Luiſe.
Dem Brauereiarbeiter Willy Oswald, Glauchaerſtr. 27, T. Erna. Dem
Former Guſtav Gebhardt S. Oswald, Klinik. Dem Eiſenbahnarbeiter
Otto Baldewein, Sagisdorferſtr. 2, S. Kurt. Dem Kaufmann Werner
Jordan, Steinweg 25, S. Kurt. Dem Bauarbeiter Paul Kloppe,
Schützenſtr. 8, T. Frieda. Dem Bahnarbeiter Friedrich Köhler,
Schmiedſtr. 24, S. Willy. Dem Konditor Franz Donner, Linden
ſtraße 56, S. Heinz.

Geſtorben Der Kgl. EiſenbahnBetriebsSekretär Julius Ewald,
57 J., Gottesackerſtr. 14. Der Bergarbeiter Hermann Hannſcheck,
16 J., Bergmannstroſt. Des PolizeiSergeanten Arthur Ehrlich T.
Jrmgard, 4 Mon., Pfännerhöhe 27. Des Bauarbeiters Max Nitzſchke
S. Richard, 1 Mon., Kl. Ulrichſtr. 8. Des Gutsbeſitzers Richard
Haaſe T. Selma, 11 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Tiſchlers
Karl Binnewies T. Erna, 2 Wochen, RudolfHaymſtr. 32. Des Seilers
Anton Kratochwill T. Anna, 1 Mon., Jakobſtr. 44. Die Wwe.
Wilhelmine Fabian geb. Graſſe, 66 J., Jakobſtr. 25.

Auswärtiges Aufgebot Der Tiſchler Auguſt Strauch, Halle und
Eliſe Schwarze, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Juli 1904.
Aufgeboten Der Former Otto Frönicke, Petersbergſtr. 46 und

Martha Meye, Saalwerderſtr. 7. Der Tiſchler Otto Schneemann, Kl.
Ulrichſtr. 184 und Anna Patzak, Trothaerſtr. 18. Der Kaufmann
Walter Taeger, Magdeburg und Gertrud Quehl, Schillerſtr. 53.

Geboren Dem Schloſſer Hermann Trenſinger, Triftſtr. 12, T.
Elly. Dem Müller Auguſt Witzenhauſen, Roſenſtr. 8, T. Luiſe. Dem
Bauarbeiter Guſtav Sperhacke, Gabelsbergerſtr. 10, S. Paul.

Geſtorben: Des Zimmermanns Alfred Ernſt T. Margarete,
8 Mon., Reilſtr. 104. Der Gaſtwirt Wilhelm Grothe, 53 J., Geiſt-
ſtraße 5. Des Muſikers Oskar Schmidt S. Arno, 2 Mon., Gr.
Brunnenſtr. 49. Des Bäckers Franz Wolf T. Charlotte, 6 Mon., Gr.
Brunnenſtraße 51a.

für Provinz u. Allgemeines: O. E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. Se
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Zaanvol hilft sicher gegen Zahnschmerzen,
(947)

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmüssiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Pett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht und Rheumatismus etc.

Erhältlieh in den Apotheken, Droguen handlungen
und allen Minerahwaeserdepöts. (0183



Ge gründet et 1853.

Fr. Naumann's ö bel- Fabrik
Halle a. S. Rathausstrasse 14.

mit elektrischem
Maschinenbetriehb

Telephon 2293.
ne

Spezialität: Permanent wechselnde Ausstellung einfachster und mittlerer bargervng Einrichtungen.

Ideales Wohnungs-
Ausstattung:

N 7üär RBrautleute und Interessenten wiehtig: W

v en SINID SIE SCRWACH inwo W
Freitag, den 29. Juli,

nachmittags (970
Grosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Joseph.

ISonntag, den 31. Juli:
InftballonAufſtieg.

Mahagoni Salon modern

Feinſfarbig gemalte Küche

Sind Sie In des Ungeheuers Krallen7
Fntbehren Sie jene Rrart, sowonhl geistige als phsisote, welche nötig ist eur vollen

Frnpyn dung der Watur- Freuden Sind Ste in des Vngehetuers ralen Leiden Sie an den
Folgen von verostenen Aus Sind Sie u rn alt geroorden Fröhnten
Se als Fnaub r Leidenseotaften Haben Sie Rheumatismas, Magen-
be Frl he oder Verstopftieng Ist dem s0, 50 ann i I ein Haus
mettelt„“ er Selbstbehandtung verschreiben, welches Ihnen volle Gesundeit und Fraft wieder
geben wir. Ich mache See aunrrn auf meine o r Frfindun den

r

[966

n Werhe orboken

Sonntag, den 31. Juli er.
abends 8 Ihr:

Eröfnung.

m

Anſchlagſänle
am 30. er. 1950Kapitän Wiülson, Kopf nach

RA unten, Miss Rivira mit
den Zähnen tragend.

Schnerkönigin!
Frau Karl Drusechki rein-

weiſe Remontant Roſe.
Aufſehen erregende Neuheit

der letzten Jahre, mehrfach prämiiert.
Ueber tauſend Pflanzen in

herrlichſter Blüte. [635

Möllers Rosengarten,
St. d. Kleindahn Halle- Merſeburg.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Ferdinand Bille,
a. S., Geiſtſtraße 68.

S De SANDEN'S ELEKTRISChEN G VRTEI, Thalia- Theater,
mit SUSPENSORTVMII, ein sicheres und stetiges Heilmittel für VonrasthenfkK, Geiſtſtraße 43.
organische Sehwäche, Rückenschmerzen ete. Der Gürtel wird nachts Donnerstag Zum letzten Male
bequem üm den I eib getragen und während Sie schlafen, gibt er an die geschwächten Teile Nartinag Rochreſt.
Ihres Körpers eine grosse Menge von Blektrizität ab und heilt sie. Pr gibt Ihnen neues Zapſenstreien. (Parodie).
Leben und Energie. Er wirkt mittels der Natur eigener Heilkraft. Schreiben Sie noch heute Ab Freitag täglich
um meine illustrierte Beschreibung, welche ich frei per Post versende. Rino Pfg. -Postkarto l Sgin Dämon. Schauſp. in 4 Akt
oder ein Brief (mit 20 Pfg. frankiert) in jedwedem Orte Deutsechlands aufgegeben, erreicht SHierauf: Ait Heideiberg
mich in wenigen Stunden. Ich bin zwar nicht Franzose, habe aber meinen in Paris arodiſtiſche Poſſe. 5
aufgeschlagen, um so für ganz Baropa bequem erreichbar zu sein. Sehreiben Sie mir aus- Sonnabend nachm. à Uführlich über Ihren Fall und ieh werde demselben meine volle persönliche Aufmerksamkeit Hängel und Gretel. Sonntag wen

sehenken. So Können Sie Kostenlos aus meiner 35jährigen Erfahrung Nutzen ziehen. Mit 32 Uhr: Maria Stuart. [oe
jedem Gürtel liefere ich meinen raten die antiseptischen Scheiben- Decken und alle
meine einzig dastehenden Erfindungen. Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von A 4 ti F1elektrischen Gürteln auf der ganzen Welt. Mein Haus besteht seit 18369. Falls Sie in Paris uswär ige heater.

Freitag, den 29. Juli 1904.
Leige Altes Theater): Aſchen

einen Freund haben, so lassen Sie ihn wich besuchen, um den Strom zu erproben und Ihnen

darüber Bericht zu erstatten. [128u

Adrosso: Br. H. E. SAMDEM, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich). u erneeee

r uS Ed. Lincke Str e
Halle a. SJ d Telephon 93

empfehlen

Varhblend-
Steine

in allen Farbéen, sowie alle Arten
V Verbiend-Form-Steine, Terracotten ete. C

Mauer Steine ſoar
II nwassire, gelbe und rote, sowie poröse undgolochte Steine 2

u Chamotte- Steine, D.
deutsche und englisehe,

auch Chamotte Form Steine,
Ghamotte Platten.möäörteſi ete.

e

e

und RollIIzäcdenm aller Arten,
in Molz und Stanl, [0262

Holzdrahtrouleaux lür Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Droell-Markisen.
Hallesche lIalousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2A06.

Reparaturen saehgemäss.

Nur dio Marke „Pfeilring“
gibt Gowüäbr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream

—zvwr22

und weiso Nachahmungen zurück.

Cany k pf W Lanolin- Fabrik 1446
Martinikenfelde.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [8326

Berlin Dover ben e Bacil Wittelkinclk.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr:

III. gr. Sinfonie-Konzor
der Kapelle des Füfilide Re nene e S marſchau Grea

Blumenthal (Wagdeb. Nr.

60 Entree 35 Pfg. (einſchl. Villettſtener). [85
Sinfonie B- dur von Schumann.

O. Wicgert.

Paradies,
Dienstag und donnertag Täederabend

unker Mitwirkung des Opernſängers Herrn Schöne.

Montag, Mittwoch, Freitag: Kon z ort mit freiem Eintritt

r eNordlandrelsen
Sehnollsto Routo via Berlin -Sassnits a. Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona.
Ab Berlins (Stett.-Bhf.) 946 und 720 (electr. IJchi)

ngoh Trolſeborg in 10, Malmö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,
Gotenburg 19, T ättanfülle 22, Ohristiania 28 Stunden.

Funrer auon Fahrrartan anron alle Reigsebureaux und die

hanbug Dover len

Direkte und hmſte Verbindung BerlinEngland und Hv An den r der großen transatlantiſchen e
Deutſchland“, e „Blücher“, h nderzüge vonSerlin, L Lehrter Hauptbahuhof, und vonBu nhof, direkt nach der Abfahrtsſtelle in e Unmittelbar nach

nft dieſer beiden r Sonderzüge geht der DampferR See. Fahrkarten ſind zu ha

Abtheilung Perſonenverkehr der

mburg- Amerika Linie, Hamburg,
H. Gröngröft, Berlin, Unter den Linden 5

In Halle a. S. bei Georg Sehultze, Bernburgeirſtr. 32 I;in Vorähausen bei Arthur Keilbrun, i. Fa: L. Heil
brun Co. in Weissenſels bei F. A. Laue. [967

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Bohrenstrasse 59/61
Erriehtot 1866. Zad Kissingen (Zayern). 2

Neue Anträge in 1903: über 70 Hülllonen Hart Hötel Engiischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. ler

Durch zeitgemässe Umbauten Vergrössert und vorbesszert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an. Grosser schattiger
r Hòtel-Omnibus am Bahnhof. Photogr. Dunkelkammer.

Ch. L. Zapf, vorm. „Hötel Zapf“ am Bahnhof u. „Klaushof“,

Wenn Ihr Arzt
h. die mit beſten Erkolgen angewendetCiffönensaſlur

v u. kiſtefrel. i eS 1 a an e
Heinrich Trüſtzsen, z 7 e

Neuerungen der letzten Jahre
Vorsicherung ohne ärztliche Dntersuchung

(beeonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und h keinerlei Beschränkunhinsichtlich Reise und Aufenthalt (0226

Versicherungs- Vorlän
d. i. Fortsetzuvg der Versicherung in voller Höhe trotz

stellung der Beitragszahlung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 509 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Pinzelversicherung.

Bevor man eine Voersicherung abschliesst, Versäume man
nicht, sich über diese re Neuerungen zu informioeren. gen h 710 und 10 M

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 1 Beilage.

2,ol mit ergigeraſ e
rohr
trieb
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gebühren bezogen.

Herr Hünſch Naumburg.)

Beilage zu Nr. 351 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Juli 1904.

Handverkskammer zu Halle a. S.
I

b. Halle, den 28. Juli.
Heute von vormittags 10 Uhr an fand im Stadtverordneten

Sitzungsſaale des Ratskellergebäudes die erſte Vollver-
ſammlung der Handwerkskammer zu Halle a. S.
im Geſchäftsjahr 1904/05 ſtatt. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte
ergab, daß 29 Herren anweſend waren; während der Verhandlungen
erſchienen noch eine Anzahl Herren.

Der Vorſitzende der Kammer, Herr Obermeiſter Schon-
dorf-Halle, eröffnete die Vollverſammlung mit der Begrüßung
der Erſchienenen, insbeſondere des Herrn Vertreters der König-
lichen Regierung zu Merſeburg, Herrn Regierungsrat Dr. Thiele,
und des Vertreters der Stadt Halle, Herrn Stadtrat Dönitz, und
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Darauf wies
der Vorſitzende auf don Bericht der Handwerkskammer
über das Geſchäftsjahr 1903 (1. April 1903 bis
31. März 1904), der an die Mitglieder zur Verteilung ge
langt, hin.

Dem Berichte ſeien hier einige Daten enknommen: Jm
Kammerbezirke, welcher den Regierungsbezirk Merſeburg umfaßt
und in welchem 13 236 ſteuerzahlende Handwerksbetriebe vor-
handen ſind, beſtanden mit dem Ende des Berichtsjahres 489
Jnnungen, und zwar 57 Zwangs- und 432 freie Jnnungen. Einer
Geſanzt- Einnahme von 41 874,09 Mark ſtand eine Geſamt- Ausgabe
von 45 214,61 Mark gegenüber, demnach ergibt ſich eine Mehr-
ausgabe von 3340.52 Mark.

Dieſer Fehlbetrag iſt entſtanden durch die Unterſchlagungen
des früheren Sekretärs Mühlpfordt. Wären dieſe nicht vorge-
kommen, oder hätte Mühlpfordt Erſatz geleiſtet, ſo würden die Aus-
gaben nicht 45 214,61 Mark, ſondern nur 34 308,61 Mark betragen
haben, auch würde in dieſem Falle eine Mehreinnahme von
7565,48 Mark zu verzeichnen geweſen ſein. Der Mehrausgabe von
3340,52 Mark ſteht ein nicht geringes Lager verkäuflicher Druck-
ſachen entgegen; aber auch abgeſehen hiervon dürfte dieſer Fehl-
betrag im Laufe des Geſchäftsjahres 1903 zum Ausgleich gebracht
werden, und zwar insbeſondere durch Mehreinnahme in den ein-
zelnen Etatstiteln. Die im Haushaltsplan für 1904 eingeſelzte Um
lage erfordert einen Zuſchlag von 15 vom Hundert der ſtaatlich
veranlagten Gewerbeſteuer. Jn dem Berichtsjahre wurden zwanzig
Vorſtandsſitzungen abgehalten. Es fanden 264 Beratungsgegen-
ſtände ihre Erledigung. Dieſelben betrafen ihrer Natur nach Ge
nehmigung von Lehrzeiten über vier und unter drei Jahren, Zu-
laſſung zur Geſellenprüfung vor Ablauf der kontraktlichen Lehrgeit
in 58 Fällen, Erteilung von Dispenſen zur Zulaſſung zu Meiſter
prüfungen, ſowie ſonſtige Meiſterprüfungs Angelegenheiten in 14,
Anträge auf Verleihung des Geſellenprüfungsrechts an Jnnungen
des Bezirks in 22, Anträge auf Geldbeihilfen zum Beſuche von
Fachſchulen, von Ausſtellungen, zum Erlaſſe von Prüfungsgebühren,
zur Unterſtützung von kommunalen Fortbildungsſchulen uſiv., zu
Meiſterkurſen in 19, Anträge auf Verleihung von Diplomen an
treue, langjährige Arbeiter in 8, Anträge auf Zulaſſung von Lehr-
verträgen a) der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik,
b) der Blindenanſtalt zu Halle a. S., c) der deutſchen photographi-
ſchen Geſellſchaft in 8, Anträge auf Erteilung von Gutachten in 10,
Anträge auf Beſtallung vorgeſchlagener Sachverſtändiger in 2,
Anträge auf Zurückerſtaktung von zu Unrecht von den Kommunen
erhobener Beiträge in 6, Anträge, das Genoſſenſchaftsweſen be
treffend, in 5, Anträge auf Teilnahme an Verſammlungen in 16,
Ankräge zur Erwerbung der Mitgliedſchaft bei Vereinen in 2, die
Angelegenheit der Mitteldeutſchen Handwerkerzeitung in 18,
die Mühlpfordtſche Angelegenheit in 13, diverſe Angelegenheiten und
Beſchlüſſe in 68 Fällen. Der Vorſtand erkannte auf Anfordern
des Herrn Königlichen Regierungspräſidenten die Gewerbe der
Ziegeleien, Zigarrenmacher, Korkſchneidereien, Putzmacher, Maſſeure
und Heilgehilfen nicht als Handwerksbetriebe an. dagegen die
Damenſchneiderei und die Schneidemüllerei als ſolche. Die Tätig-
keit des Bureaus war zufriedenſtellend. Jm ganzen ſind im Be
richtsjahre 4193 Briefe uſw. ein und 5429 Briefe uſw. ausge
gangen. Außerdem ſind an Berichten über das Ergebnis der Ge-
ſellenprüfungen, Abrechnungen, An und Abmeldungen von Lehr
lingen, ſowie Lehrverträgen rund 2100 Eingänge zu verzeichnen.
Die Bearbeitung der im vorigen Geſchäftsjahre durch einzelne der
Herren Landräte des Kammerbezirks bezw. der Magiſtrate zu
Weißenfels und Zeitz auf Erſuchen der Kammer aufgenommene
Lehrlingsſtatiſtik erforderte einen bedeutenden Zeitauf
wand. Dieſe Lehrlingsſtatiſtik ſoll im beſonderen eine Kontrolle
darüber ergeben, ob alle Lehrlinge der einer Jnnung nicht ange
S der Handwerksmeiſter in Gemäßheit der Beſtimmungen des

8 der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens zur Lehrlings Rolle S amwer angemeldet bezw. ob über alle Lehrver

hältniſſe ein Lehrvertrag analog des Normallehrvertrages der
Kammer abgeſchloſſen r iſt. Dieſen Beſtimmungen wird noch

ielſeitig zuwider gehandelt.4 ſein der Geſehmngung des Protokolls über die letzte Voll
verſammlung erſtattete Herr Blume Halle Bericht über die
Tätigkeit des Kammervorſtandes vom 4. März bis 27. Juli d. J.
Der Vorſtand hat in dieſer Zeit neun Sitzungen ab alen in
denen 139 Beſchlüſſe gefaßt wurden, die ſich in der Hauvpiſache
auf Anträge auf Genehmigung von Lehrverkrägen mit einer Lehr
zeit von weniger als drei Jahren und auf Erlaß von Prüfungs-

Eine Anzahl Geſellen, die lange Jahre bei ihren
Meiſtern treu gedient haben, konnten mit Kammerdiplomen erfreut
werden. Es fanden zwei Kaſſenreviſionen ſtatt. Bezüglich der
Unterſchlagungsaffäre Mühlpfordt hat der Vor
ſtand. beim Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg die Ein
keitung des Disziplinarverfahrens gegen den
Defraudanten Mühlpfordt beantragt, dem Erſuchen konnte der Herr
Regierungspräſident nicht entſprechen. Der Vorſtand wandte ſich
deshalb an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen mit
dem gleichen Erſuchen; der Beſcheid hierzu ſteht noch aus. Nebenher
läuft noch der Prozeß, den Mühlpfordt gegen die Kammer wegen
nachträglich geltend gemachter Anſprüche angeſtrengt hat. Dieſer
Prozeß ſoll jetzt in zweiter Inſtanz entſchieden werden; Termin
hierzu ſteht am 13. Dezember d. J. beim Oberlandesgerichte an.
Herr Hlappenbach Merſeburg berichtete über den Rech
nungsabſchluß des Geſchäftsjahres 1903. Der Abſchluß zeigt fol
gende Zahlen: Einnahmen 42 779,12 Mark, Ausgaben 30 451,68
Mark, ſonach eine Mehreinnahme von 12 327,44 Mark. Dieſer
Betrag iſt vorhanden: in Einlage bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

lle a. S. 10270,94 Mk., in Einlage bei der Gewerbebank,e 6 m. b. H. zu Halle a. S. 1462 Mark und in bar 594,50 Mark.
Gemäß einem Miniſterialerlaſſe wurde der 5 6 der Meiſter

tographenhand-3 forninkiert: „Durch

das Meiſterſtück und die Arbeitsprobe ſoll Prüfling dartun,
daß er die Befähigung zur ſelbſtäundigen Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten des Pootogr aphengewerbes, insbeſondere des von

ihm betriebenen Zweiges der Photographie beſitzt. Arbeiten, deren

prüfungsordnung für das P
werk im Bezirke der Kammer folgende

Herſtellung mit dem Charakter der Prüfung nicht im Einklange
ſteht, dürfen nicht eingereicht, Arbeiten, deren Herſtellung einen
außergewöhnlichen Zeit und Koſtenaufwand verurſachen, dürfen
als Meiſterſtück oder Arbeitsprobe nicht aufgegeben werden.“ (Ref.

Die Kammer ſetzte folgende Meiſterprüfungs-
ordnungen feſt: A. Für Kupferſchmiede: I. Meiſterſtück

5) Anfertigung eines kupfernen Waſchkeſſels oder Deſtillier
apparates oder Hahnrohres oder Kompenſationsrohres oder Kupfer
rohres mit aufgelöteten Schuhſtutzen, oder Anfertigung eines ge-
triebenen kupfernen Gegenſtandes. II. Theoretiſche Prüfung:

1. Kenntnis der im Kupferſchmiede-Handwerk gebräuchlichen Metalle
und Legierungen, ſowie ihrer Preiſe; 2. Kenntnis der gebräuchlichen
Werkzeuge und Maſchinen, ſowie der ſonſtigen Werkſtatt-Ein-
richtung; 3. Berechnung der Oberfläche und des Jnhalts eines
Gefäßes; 4. Gewichtsberechnung eines kupfernen Gegenſtandes bei

gegebenen Maßen; 5. Kenntnis des ſpezifiſchen Gewichts der im
Kupferſchmiede-Handwerk gebräuchlichen Metalle; 6. Beant-
wortung von Fragen über zweckmäßige Anlegung von Rohr-
leitungen; 7. Kenntnis a) der Brennerei- und Brauerei-Apparte,
b) der für Brennereien und Brauereien geltenden ſteueramtlichen
Vorſchriften; 8. Berechnung der Wandſtärken von Kupfergefäßen und
Kupferrohren in Beziehung auf verſchiedene Druckſtärken; 9. Be
antwortung von Fragen über die Notwendigkeit der Herſtellung
verſchiedener Gegenſtände; 10. Anfertigung einer Zeichnung eines
von der Prüfungs- Kommiſſion aus dem Spezialfach des Prüflings
zu beſtimmenden Gegenſtandes; 11. Berechnung der Herſtellungs-
koſten des vorbezeichneten Gegenſtandes; 12. Kenntnis der in Frage
kommenden Polizei- Verordnungen und Unfallverhütungs-Vor-
fchriften. B. Für Zeug bezw. Blechſchmiede. I. Meiſterſtück.
Zeugſchmiede: Herſtellung eines verſtählten Maurer- oder Bruch
ſteinhammers, oder Herſtellung einer Feuerzange. Blechſchmiede:
Herſtellung eines Kochherdes oder Grude mit blankem Beſchlage,
oder Herſtellung eines Bogenknies. II. Theoretiſche Prüfung:
1. Kenntnis der verſchiedenen zur Verarbeitung gelangenden Roh-
materialien, deren Behandlung und Verwendung, Bezugsquellen
und Preiſe; 2. Kennknis der Einrichtung einer Zeug- bezw. Blech-
ſchmiedewerkſtatt, der gebräuchlichen Werkzeuge und Maſchinen;
3. Berechnung der Herſtellungskoſten eines Gegenſtandes noch vor
gelegter Zeichnung. (Ref. Herr Grecke- Halle.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Juli.

Die finanzielle Lage der Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.
Die Geſellſchaft verſendet gegenwärtig ihren Geſchäſtsbericht über

das achte Geſchäftsjahr 1903/04. Dem Berichte ſeien hier die weſent
lichſten Angaben entnommen Die Einnahmen aus dem Perſonen wie
aus dem Güterverkehr weiſen gegenüber denen des Vorjahres eine
erfreuliche Steigerung auf. Zu den letzteren haben die großen Bau
transporte wie auch die vom Juli ab aufgenommenen regelmäßigen
Verſrachtungen des Kaliwerkes Johannashall nicht unweſentlich bei
getragen, doch hat ſich. entſprechend der allgemeinen Beſſerung in der
Induſtrie auch der übrige Güterverkehr gehoben. Das Reſultat wäre
unter normalen Verhältniſſen des allgemeinen Verkehrs weit beſſer
geweſen. Jedoch hat der ungewöhnlich ſchlechte Ausfall der Rüben
kampagne und die nicht vorauszuſehende Sperrung des Saale- Verkehrs
einen empfindlichen Ausfall erbracht, der aber, beſonders was den
Saale- Verkehr anbetrifft, im neuen Geſchäftsjahre aller Vorausſicht
nach nicht zu erwarten iſt. Abgeſehen von der Vermehrung
der Perſonalkoſten durch die infolge der behördlichen Anordnungen
erforderlich gewordenen Schrankenwärter ſind die Betriebs Ausgaben
dadurch beträchtlich geſteigert worden, daß die an ſich erfreuliche Ver
kehrszunahme ſich innerhalb kurzer Zeit in einer für den Betrieb un-

ünſtigen Weiſe häufte, ſodaß, um die gleichzeitig auftretenden Bau,Fbeber- und Kampagnetransporte zu bewältigen, das Fahrperſonal und

die Zahl der gefahrenen Güterzüge zeitweiſe ganz beträchtlich vermehrt
werden mußten. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt zu erwarten,
daß im neuen Geſchäftsjahre den geſteigerten Betriebskoſten auch ein
beträchtlicher Zuwachs an Einnahmen gegenüberſtehen wird, falls nicht
ganz unvorhergeſehene ungünſtige Ereigniſſe eintreten. Der Abſchluß
des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtellt ſich im einzelnen wie folgt Die
von der Betriebsführerin, Firma Lenz u. Co. zu Berlin, gelegte Rech-
nung ergibt an Betriebs-Einnahmen 703 718,44 Mk., BetriebsAus-
gaben 370 344,52 Mk., ſomit einen Betriebs Ueberſchuß von
333 373,92 Mk. Dazu treten vereinnahmte Zinſen 6377,93 Mk., ſodaß
339 751,85 Mk. zur Verrechnung ſtehen. Von dieſen ſind vorweg in
Abzug zu bringen an Geſchäfts Unkoſten Teilſchuldverſchreibungs
zinſen, Amortiſationsraten 2c. 123 851,95 Mk. mithin ver-
bleiben 215 899,90 Mk. Hiervon ſind in erſter Linie Rück
lagen in Abzug zu bringen in den Erneuerungsfonds und den Betriebs-
Reſervefonds mit zuſammen 20 250 Mk. Dann erhält die Firma
Lenz u. Co. als Betriebsführerin vom eigentlichen Betriebsüberſchuſſe
von 303 848,17 Mk. i mit 30 384,82 Mk., ſodaß noch 165 265,08
Mark bleiben. Unter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vorjahre
von 1478,64 Mk., ſowie des Zuſchuſſes von Lenz u. Co., Proz. auf
3 725 000 Mk. Aktien, alſo 13 968,75 Mk., ſtehen zur Verteilung
180 712,47 Mk., welche wie folgt verrechnet werden: 3 Proz.
Dividende auf 3 725 000 Aktien Lit. A 130 375 Mk., 31 Proz.
Dividende auf 1525 000 Aktien Lit. B 47 656,25 Mk., Vortrag
auf neue Rechnung 2681,22 Mk. Bezüglich der hauptſächlichſten, gegen
das Vorjahr veränderten Poſten der Bilanz wird bemerkt Das Eiſen
bahnkonto Halle-Hettſtedt weiſt einen Zugang von 38 118,72 Mk. auf.
Das Effektenkonto hat ſich durch Verkauf von Effekten um 5 584,16
Mark vermindert. Dem Erneuerungsfondskonto ſind zugeſchrieben
48 395,16 Mk.; dagegen ſind von dem Konto 70 612,95 Mk. abge
ſchrieben. Dem BetriebsReſervefondskonto iſt die Rücklage für
1902/1903 mit 5250 Mk. zugeſchrieben, dagegen ſind 7211,12 Mk.
Auslagen abgeſchrieben. Am 2. Auguſt nachmittags findet in „Stadt
Hamburg“ zu Halle die ordentliche Generalverſammlung der
Geſellſchaft ſtatt.

Was die Telegraphentruppen, von denen vorige Woche auch
in Halle Abteilungen in Quartier lagen, zu leiſten vermögen, bewies
geſtern die bayeriſche Telegraphen- Kompagnie in einer Stärke von
232 Mann in der Gegend zwiſchen Weimar, Berka und Erfurt.
Es galt, eine Leitung in unebenem Terrain und ganz in der Nähe
eines markierten Feindes anzubringen. Auf eine Leitungslegung
von einem Kilometer wurden im Durchſchnitt 20 Minuten Zeit ver
wendet. Die Feldtelegraphenanlage funktionierte muſterhaft.
Die bayeriſchen Telegraphentruppen zählten bis vor kurzem zu den
Pionieren reſp. rekrutierten ſich aus dieſen. Neuerdings bilden ſie
eine beſondere Truppenabteilung, die in München garniſoniert.
Hier befindet ſich auch die Telegraphenſchule, auf welcher alle
Mannſchaften der Telegraphentruppen ihre theoretiſche Aus
bildung genießen,
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Gründung eines gemeinnützigen Vereins in Dölau. Jnfolge
der Anregung mehrerer Bewohner von Alt- und Neu-Dölau fand am
Dienstag abend im „Heideſchlößchen“ eine Zuſammenkunft ſtatt, in
welcher wegen Gründung eines gemeinnützigen Vereins für Dölau und
Umgegend beraten wurde. Anweſend waren zwölf Herren es hatten
aber außerdem noch mehrere ſchriftlich ihren Beitritt angezeigt. Die
Einladungen waren zunächſt nur im engſten Kreiſe ergangen um erſt
Fühlung zu nehmen, ob Neigung zur Gründung eines ſolchen Vereins
vorhanden iſt. Man war allgemein der Anſicht, daß ein ſolcher Verein
recht wünſchenswert ſei und auch ein reiches Arbeitsfeld finden würde.
Zunächſt wäre mit einer Eingabe an den Forſtfiskus und an die Orts
behörde zu verſuchen, ob nicht ein direkter Weg zwiſchen Leiſtners
„Waldhaus“ und der Villa Bänſch vom Bahnhof Heide nach Dölau
zu erreichen ſei, da der Weg durchs „Waldhaus“ mit unſtreitiger
Berechtigung vom Beſitzer des „Waldhauſes“ geſperrt ſei, was für alle
Anwohner viele Unannehmlichkeiten im Gefolge hat. Der Weg könnte
von der Gemeinde beantragt werden und würden die geringen Koſten
von den Intereſſenten gern aufgebracht werden, eventuell aber auch vom
Verein. Auch bezüglich einer Waſſerleitung könnte Stimmung gemachtund eine Konmtſon gewählt werden, welche mit dem Herrn
Ortsvorſteher und dem Herrn Landrat Rückſprache dieſerhalb nimmt.
Dölau bietet ſo viele Vorteile durch die geſunde Luft, die Nähe der
Heide, den billigen Fahrpreis (6 Mk. mongtlich), daß man ſich nicht
zu genieren brauche, anzuerkennen, daß die Waſſerverhältniſſe vielfach

recht ſchlechte ſeien. Der Verein würde aber außerdem noch vieles zu
tun finden, was aus den mancherlei Anregungen hervorging. o
wurde die Anbringung von Bänken in der Heide gewünſcht, die Ein
richtung einer Wohnungsnachweis und Auskunftsſtelle, die Verbeſſerung
der Straßen, Bepflanzung der Straßen und Plätze uſw. Man beſchloß,
in einer Verſammlung am Donnerstag, den 4. Auguſt im „Heide
ſchlößchen“ den Verein zu begründen. Man einigte ſich, als Mitglieds
beitrag 2 Mk. jährlich zu erheben, damit möglichſt jeder beitreten
könne. Es dürſen aber auch freiwillig höhere Beiträge gezahlt werden
und es wurde denn auch gleich von den anweſenden Herren ein ganz
anſehnlicher Betrag gezeichnet. Man wählte fünf Herren in eine
Kommiſſion, welche weitere Einladungen an Jntereſſenten ergehen laſſen
ſoll auch die Satzungen und beide Petitionen wegen des Weges aus
arbeiten wird damit in nächſter Verſammlung gleich darüber be-
ſchloſſen werden kann. Auch beſchloß man, die ſpäteren Verſammlungen
abwechſelnd bei allen anſäſſigen Gaſtwirten abzuhalten.

Der Vorſtand des dritten Bezirksvereins (Süd und Weſt)
nahm in ſeiner geſtern abend in Rohde's Reſtaurant gehaltenen Sitzung
zunächſt die Abrechnung über das Sommerfeſt entgegen und beſchloß,
den verſprochenen Sommerreigen am Donnerstag den 11. Auguſt auf
der „Rabeninſel“ abzuhalten. Die von der ſtädtiſchen Feuerkommiſſion
herausgegebene Denkſchrift betreffend die weitere Ausgeſtaltung des
Feuerlöſchweſens in unſerer Stadt fand eine günſtige Beurteilung.
Das Lattcherunweſen macht ſich im Bezirksgebiet wieder mal
recht breit. So nimmt z. B. dieſes arbeitsſcheue Geſindel die für andere
Leute hingeſtellten Bänke in den ſtädtiſchen Anlagen, namentlich im
Moritzzwinger, an der Schieferbrücke, auf der Würfelwieſe und in den
Pulverweiden fortgeſetzt in Beſchlag, und dazu in Situationen, die ab
ſtoßend auf die Spaziergänger wirken. Unſere Polizeibeamten würden
ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie auf dieſe Sorte Leute ein wach-
ſames Auge hätten und ſie von Orten verwieſen, an denen ſich an
ſtändiges Publikum ergeht. Auch die Ufer der wilden Saale könnten
einer ſchärferen Kontrolle unterzogen werden, da gerade dieſe von den
Lattchern mit Vorliebe zur Abhaltung ihrer Sieſta aufgeſucht werden.
Die „Wolſſchlucht“ ſcheint bezüglich ihres Ausbaues noch länger warten
zu können, man hört nichts mehr davon. Dagegen machte ſie kürzlich
von ſich reden durch die Ablagerungen, die ſich namentlich ein Handels
mann geſtattete, gegen den Anzeige erſtattet worden iſt. Jm Be-
zirksgebiet ſind bezw. werden demnächſt Bedürfnisanſtalten errichtet
werden. Dringend not tut eine ſolche Anſtalt auf oder am Riebeck-
platze, vielleicht ließe ſich ſolche in die Steinmauer längs des Riebeckſchen
Grundſtückes Delitzſcherſtraße einbauen. Die Mitglieder-Verſamm
lungen ſollen im September wieder aufgenommen werden. Die Zahl
V beträgt nahezu 500, es melden ſich fortgeſetzt neue Mit
glieder an.

Akademiſcher Gottesdienſt. Die Predigt, die Herr Profeſſor
D. Loofs im akademiſchen Gottesdienſte am 17. Juli über „Was ſoll
uns leiten bei unſerer Stellungnahme im praktiſch- kirchlichen Leben ge
halten hat, iſt auf vielſeitiges Verlangen zur Drucklegung gegeben
worden und jetzt in jeder Buchhandlung zu beziehen.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am
Sonntag im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan Nr. 4, Herr Vikar
Koch halten wird, lautet: „Das Geheimnis des Erfolges l“

Tierfreunde als Tierquäler. Geht man jetzt durch die
Straßen, dann ſieht man oft, beſonders an warmen, ſonnigenTagen, Vogelkäfige in offenen Fenſtern ſtehen. Mein Liebling a

auch etwas von der Sonne haben, denkt der liebevolle Pfleger, aber
er bedenkt nicht, daß er das Vögelchen furchtbar quält, indem er's
ſo ſtundenlang ſchutzlos den Sonnenſtrahlen ausſetzt. Getviß, eine
kurze Zeit iſt es dem ſonſt im Schatten der Stube zu lebenslänglicher
Haft verurteilten Tierchen ein Genuß, einmal wieder die wärmen-
den Sonnenſtrahlen auf ſich niederſcheinen zu laſſen, und es dehnt
und reckt ſich voll Behagen. Bald aber werden ihm die Sonnen
ſtrahlen zur Qual, und es möchte ſich in den kühlenden Schatten
zurückziehen aber wo iſt der im engen Käfig zu finden? In
der Freiheit ſucht der gefiederte Freund wohl auch einmal die
Sonne auf, aber dann fliegt er bald wieder zurück auf einen
ſchattigen Zweig, dort erſt ſingt er fröhlich ſein kleines Lied. Denkt
doch daran, ihr Tierfreundel Und denkt auch daran, ihr, die
ihr ein in der Freiheit zur Welt gekommenes Vögelchen: einen
Finken oder Dompfaffen, Zeiſig, Grünling, Stieglitz, Star, Amſel,
Rotkehlchen oder wie ſonſt der kleine Sänger heißen mag, in Pflege
habt, denkt daran, daß ihm die liebevollſte Pflege nicht die Freiheit
erſeetzn kann, daß es ſich immer in die goldene Freiheit zurückſehnt,
gebt ſie ihm wieder!l Wie wird in der Beziehung noch viel, be
ſonders von ahnungsloſen, unüberlegten Tierfreunden geſündigt!

Zoologiſcher Garten. Das Elitekonzert dieſer Woche fällt
aus, dafür wicd aber Kapellmeiſter Wolf mit ſeinem Orcheſter in
nächſter Woche zwei Mal, und zwar am Dienstag und Freitag
konzertieren. Am Dienstage ſoll natürlich nur unter der Vorausſetzung

tadelloſeſten Wetters ein Wiener Praterfeſt veranſtaltet werden. Es
ſei auch heute bereits des intereſſanten LuftballonAufſtieges am
kommenden Sonntag gedacht.

Walhallatheater. Aus dem Bureau des Walhallatheaters geht
uns die Mitteilung zu, daß am nächſten Sonntag die Eröffnungs-
vorſtellung ſtattfindet. Dieſelbe verſpricht eine glänzende zu werden,
da die Direktion keine Koſten geſpart hat, um den Anforderungen
eines erſtklaſſigen Varietees voll und ganz zu genügen. Jm Laufe der
Saiſon wird in den Spielplänen eine Steigerung eintreten, ſodaß man
erwarten kann, ſtets hervorragende Programme zu ſehen. Guten
Erfolg für die Zukunft

Der Schwimmklub „Aegir“ hält am nächſten Sonntag anläß-
lich ſeines Stiftungsfeſtes ein Schwimmfeſt im engſten Kreiſe ab. Früh
7 Uhr findet eine Schwimmfahrt von der Rabeninſel bis zur Schöne
mannſchen Schwimm und Badeanſtalt ſtatt. Nachmittags 3 Uhr
beginnen die Wettkämpfe im Schwimmen und Springen. Den Schluß
des Feſtes bildet ein abends 8 Uhr ſtattfindendes Feſteſſen mit darauf
folgender Preisverteilung.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen
im Monat Juni 1904 596597,45 Mt.J 190 46 310 521904 mithin mehr. 9 286,93 Mk.
in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1904 173 941,41 Mk.
in derſelben Zeit 190o535 136 753,685
in den Monaten April, Mai, Juni des laufenden

Jahres mithin mehr 38 187,76 Mk.

Jnfolge eines Schlaganfalles verſtarb geſtern gegen Mittag
der frühere Tiſchler, ſpätere Gaſtwirt Wilhelm Grothe, ein bekannter
ſozialdemokratiſcher Agitator.

Jm Dienſte verunglückt. Geſtern mittag 12 Uhr wurde dem
Rangiermeiſter Wilhelm Schlitter, Wohnung: Freiimfelderſtr. 119,
beim Leiten des Rangierdienſtes auf dem Bahnhofe in Nähe der
Weiche 228 durch einen abgeſtoßenen Wagen das linke Bein
überfahren. Außerdem erhielt Schl. eine anſcheinend unbedeutende
Stirnwunde er wurde nach der Klinik geſchafft.

Unfall. Die im Hauſe Mansfelderſtraße 11 wohnhafte ver
ehelichte Arbeiter Damm ſtürzte geſtern Morgen beim Fenſterputzenein Stockwerk hoch hinab in den do und verletzte ſich erheblich am

Fuße, ſodaß ſie ſogleich in ärztliche Behandlung genommen werden
mußte. Der Unfall entſtand dadurch, daß die kleine Hutſche, auf welche
ſie getreten war, in der Mitte durchbrach, dadurch verlor ſie den Halt
und ſtürzte ab.



Vermiſchtes.
Der m Raubmord in Thorn ſtellt ſich als Selbſt

mord des Bankiers Adam heraus. Ueber das Vorkommnis be
richtet die „Danz. Ztg.“ ausführlich. Wie ſchon berichtet, wurde
Adam am linksſeitigen Fährhauſe tot aus der Weichſel ge
z Paſſagiere, welche den erſten Dampfer nach dem Haupt

hnhofe benuhzten, fanden im Fährprahm einen Spazierſtock, einen
Hut und eine große leere Geldtaſche liegen. Eine Anſichtskarte,
auf der ein Galgen mit daran befeſtigtem Delinquenten abgebildet war,
und darunter befindlichem entſprechenden Vers, war im Fährhauſe an
re Dazu war über dem Galgen der gedruckte Name Bernhard

dam aufgeklebt. Ein zweiter Zettel mit ähnlichen Andeutungen,
in denen auch der Name eines in der Nähe wohnhaften Gaſt
wirts erwähnt war, lag neben den umhergeſtreuten Sachen. Die
Leiche war mit einem derben Strick am Fährhauſe angebunden. Eine
dünne Schnur war um den Hals gelegt doch ergab die ſofortige amtliche
Beſichtigung der Leiche, daß eine Erdroſſelung ausgeſchloſſen war. Wohl
aber waren die zuſammengeſchnürt und um dieſelben ein
ſchwerer Stein gebunden. Die Leiche ſelbſt zeigte keinerlei Verletzungen.
Auch ſcheint trotz der leeren Wechſeltaſche eine Beraubung ausgeſchloſſen
zu ſein, denn die Uhr und das Portemonnaie mit wenig Jnhalt waren
vorhanden. Adam, der ſeit einer Reihe von Jahren ein Bankgeſchäſt
betrieb, unterhielt nebenbei ein Wechſelkontor auf dem Hauptbahnhof.
Von dort z er nach r der Geſchäfte, die das ruſſiſche

likum des Abends 10 Uhr aus Alexandrowo ankommenden Zuges
tte, ſich noch abends nach Hauſe zu begeben und benutzte, wenn es ſpät

war, den Zug um 1 Uhr nachts vom Haupt nach dem
tadtbahnhof. Auch am letzten Sonnabend iſt Adam bis nach 11 Uhr

auf dem Hauptbahnhof e ehen worden. Da der Weg vom Haupt-
bahnhofe die Brücke als ſicher gilt und Beläſtigungen des Publikums
höchſt ſelten vorkommen, hält man einen Raubmword in dieſem Falle
für faſt ausgeſchloſſen, nimmt vielmehr an, daß Adam ſelbſt den Tod
geſucht und die myſteriöſe Art wohl nur gewählt hat, um „ſein Ver
ſchwinden geheimnisvoll“ zu machen.

Ergiebige Petroleumquellen ſind nach einer Meldung im weſt
lichen Holſtein durch die internationale Bohrgeſellſchaft, die ſeit
dem Herbſt 1903 in der Gegend von Heide arbeitet, erſchloſſen
worden. Allem Anſcheine nach befriedigt die Güte des erbohrten Oels,
denn von der Eider bis zur Elbe ſind die Bohrgeſellſchaften mit Eifer
darauf bedacht, ſich durch Verträge das Mutungsrecht zu ſichern.

Bei der Hitze nicht! Vor dem Schöffengericht Konſtan z ſtand
dieſer Tage eine reſolute Milchfrau. Einem Zeugen fiel es zu, die
häuslichen Verhältniſſe der Landwirtin zu ſchildern, und er meinte
ſchließlich „Sie 67 halt die Hoſen an.“ „Jſt das wahr fragte
der Richter. „Bei der Hitze nicht,“ antwortete die gar nicht gefragte
Frau in ſehr entſchiedenem Ton.

Trajektſchiffähre in Kiel. Mit Zuſtimmung des Reichsmarine-
amts erbaut die Stadt Kiel eine Trajektſchiffähre nach
amerikaniſchem Muſter über die Fähre nach der Reichswerft und der
Germaniawerft. Die Stadtkollegien haben nach dem „B. T.“ zur
Einrichtung der Fähre 440 000 Mk. bewilligt.

Hoch zu Roß über den Gletſcher. Am 20. Juli konnte man in
Aletſch, im Kanton Wallis, ein Schauſpiel genießen, das ſich den
Blicken noch nie dargeboten haben dürfte. Drei Touriſten, zwei Männer
und eine Dame, zogen hoch zu Roß von Bel-Alp über den Aletſch
gletſcher (den größten Gletſcher der Alpen) nach Riederalp. Sie waren
aus Jtalien über den Simplon gekommen und hatten die Pferde mit
gebracht. Mit Spanung verfolgte man von Bel Alp aus jede Bewegung
der kühnen Bergkletterer mit dem Fernrohr. Es war jedenfalls eine
ſehr gefährliche Leiſtung, hoch zu Roß einen ſo unebenen, zerklüfteten
und mit loſem Steingeröll bedeckten Gletſcher zu paſſieren.

Ausgeliefert. Der wegen Diebſtahls und Unterſchlagung verfolgte
Leutnant Weſſel iſt, wie gemeldet, dem deutſchen Konſul in Genua
ausgeliefert worden in der Nacht vom 22. Juli wurde er auf dem
Dampfer „Zieten“ in Genug eingeſchifft, um nach Thorn, wo der
Prozeß ſtattfinden ſoll, gebracht zu werden.

Ein furchtbares Wahnſinnsdrama ſpielte ſich am Sonnabend
abend auf einem Pariſer Seine Dampfer ab. Ein Deutſcher, der
ehrige Herm. Kremer, war plötzlich wahnſinnig geworden und
wollte durchaus während der Fahrt ausſteigen. Man ſuchte ihn daran
W verhindern, er ſtieß aber alle fort und ſtürzte ins Waſſer. Zwei

oliziſten der Flußbrigade vermochten ihn indeſſen aus der Seine zu
ziehen und in dem benachbarten Poſten wieder zum Bewußtſein zu bringen.
Man wollte den Wahnſinnigen dann in die Krankenabteilung des Depots
überführen, Kremer machte ſich aber einen Augenblick, da die Beamten
auf ihn nicht acht gaben, zu nutze und bemächtigte ſich des Säbels
eines Poliziſten, mit dem er wütend um ſich ſchlug. Zwei Beamte
wurden recht erheblich verletzt, und es gelaug nur mit großer Mühe,
den Tobſüchtigen zu überwältigen. Als man ihn endlich bis an das
Gitter des Gerichtspalaſtes gebracht hatte, warf er die beiden Poliziſten, die
ihn in den Fiaker begleiteten, nieder, ſprang heraus und floh nach der

ichtung des Boulevard Sebaſtopol, wobei er alle Perſonen, die ihn
ten ſuchten, niederſtieß. Als ihm zwei Poliziſten an der Rue

de Rivoli den Weg verſperrten, eilte er über den Damm und geriet
dabei unter die Räder eines Omnibus, der ihm die Bruſt zermalmte.
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das HotelDieu überführt.

Der Schatz der Kirche von Montpezat. Aus Paris wird dem
„L.-A.“ geſchrieben Für eine der neuen Kirchen, die augenblicklich hier
gebaut werden, ſtiftete eine Dame vor einigen Tagen einen wundervollen
alten Gobelin, der durch einen Zufall als Eigentum der Kirche von
Montpezat erkannt wurde. Die Stifterin gab an, wo ſie ihn gekauft
habe und es gelang, die Spur nicht nur des Gobelins, ſondern auch
verſchiedener anderer wertvoller Gegenſtände zurückzuverfolgen bis nach
der Kirche Montpezat, deren Pfarrer, wie es heißt, die Altertümer, die
ſeiner Fürſorge unterſtanden, an einen Händler für die Summe
von 2000 Frank verkauft haben ſoll. Der Händler nahm
beim Weiterverkauf dafür 47000 Frank ein. Man iſt
der Sache noch nicht völlig auf den Grund gekommen,
immerhin aber glaubt man mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen zu
dürſen, daß wirklich der Curé dieſen Mißbrauch mit den ihm anver-
trauten Kunſtſchätzen getrieben habe. Der Kirchenſchatz von Montpezat
gert immer noch, trotz der Lücke, die in ihn geriſſen wurde, zu den

deutendſten und eigenartigſten Frankreichs. Die Bewohner der Stadt
ſind außer ſich über den Verluſt und die Schatzkammer wurde in den
letzten Tagen faſt überflutet von Neugierigen, die ſich überzeugen
wollten, daß noch nicht alles ſei.

Mit ſeinem Automobil in die Weichſel gefahren iſt der praktiſche
Arzt Herr Dr. G. aus Tiegenhof. Als er an die Auffahrtsſtelle der
d die ſig gerade am anderen Ufer befand, heranfahren wollte,

agte die Bremſe, und inſolge des ſchrägen Terrains ſauſte das
TöffTöff in die Fluten. Drei Jnſaſſen konnten ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen, während der Lenker des Kraftwagens ein unfreiwilliges
Bad nehmen mußte. Mit Hilfe von Stricken gelang es ſchließlich, das
Automobil den Fluten zu entreißen.

Schlimme Taten. Man meldet aus Berlin, 28. Juli: Jn dem
Hauſe Gneiſenauſtraße 84 verletzte die 27jährige Kellnerin Ottilie Geb
hard im Verlaufe eines heftigen Streites ihren früheren Bräutigam,
den Maler Paul Böhlke, durch Begießen mit Lyſol ſchwer und unter
nahm darauf einen Selbſtmordverſuch. Jm Hauſe Waſſertorſtraße
Nr. 26 hat in der zweiten Morgenſtunde des heutigen Tages ein etwa
19jähriger junger Mann, deſſen Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtelltwerden konnte, ine Geliebte in deren Wohnung nach voraufgegangenem

Streit durch einen Revolverſchuß leicht an der Wange verletzt und dann
einen Selbſtmordverſuch begangen, indem er ſich einen Streiſſchuß an
der linken Schulter beibrachte. Durch auf die Hilferufe des Mädchens
herbeigekonimene Schutzleute wurden beide nach einer Unfallſtation ge
bracht, von wo der Attentäter nach Anlegung eines Notverbandes als
Polizeigefangener nach der Charitee transportiert wurde.

Vergiftung einer Familie. Der 15jährige Sohn des Zivilwärters
Wendt aus dem Garniſonlazarett II in Tempelhof-Berlin ſtarb geſtern
gach dem Genuß einer Mehlſpeiſe, während die Mutter des Knaben,
eine drei Geſchwiſter ſowie die ebendort wohnende Frau Rechnungsrat
Rhode und ihr Dienſtmädchen unter Vergiſtungserſcheinungen ſchwer
trank darniederliegen.

Veim Neubau des Oberpoſtdirektionsgebändes am Viktoriaplatz zu
taſtel brach ein Teil des BVangerüſtes zuſammen ein Maurer ſtürzte
ab und war ſofort tot.

Kreditſchwindeleien. Die Strafkammer des Landgerichts T zu
Berlin vernrieilte den Scjaheſgen ſräderen Aaneheanien Audwig Sorl
welcher 33 Jahre lang der Berliner Diskontogeſellſchaft angeſtellt
geweſen war und zuletzt die Stellung eines Abteilungschefs und Proku-
riſten bekleidete, ſowie deſſen gleichaltrige Ehefrau und deren Sohn, den
früheren Leutnant Otto Joel, wegen Kreditſchwindeleien ähnlich den
jenigen der Profeſſor Meyerſchen Eheleute erſteren zu einem Jahre
Gefängnis, Frau Joel zu 150 Mk. Geldſtrafe und Otto Joel zu vier
Monaten Gefängnis.

Selbſtmord eines Deſerteurs. Der zwanzigjährige Alberto
Segantini, der Sohn des berühmten Malers gleichen Namens, hat ſich
in der Nähe von Rom erſchoſſen. Der junge Segantini war unlängſt
deſertiert; er hielt ſich eine Zeitlang an der Schweizer Grenze auf.

Nach zwölf Jahren verhaftet. Die Moskauer Polizei nahm den
öſterreichiſchen Untertanen Felix Reiſinger feſt, der vor zwölf Jahren
in Prag als Kaſſierer der dortigen Landwirtſchaftlichen Bank faſt eine
Million Mark geſtohlen hatte. Er lebte ſeitdem mit falſchem Paß in
Rußland und beſaß in Moskau ein Kontor.

Vernichtete Maisernte. Aus n wird gemeldet Jnfolge
der anhaltenden Dürre iſt die Maisernte Serbiens vollſtändig vernichtet.
Jn Siebenbürgen wird eine Hungersnot befürchtet.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

London, 28. Juli. Das Reuter-Bureau meldet aus
Tokio vom 27. d. Mts. zu den Kämpfen bei Taſchit-
ſchiao, daß General Oku am Sonnabend den Vormarſch
antrat. Am Sonntag morgen entwickelten die Ruſſen all-
mählich ihre volle Stärke. General Oku entſchloß ſich, die
Dunkelheit abzuwarten und einen Nachtangriff zu unter-
nehmen. Um 10 Uhr wurde plötzlich der ganze rechte Flügel
der Japaner auf die Ruſſen geworfen. Die alte ruſſiſche
Stellung öſtlich und weſtlich von Taitingling wurde mit
Leichtigkeit genommen und um Mitternacht die zweite
ruſſiſche Stellung angegriffen. Gegen Tagesanbruch hatten
die Japaner die Höhen genommen und verfolg'en die Ruſſen.

Oyſterbay, 28. Juli. Jn ſeiner Erwiderung auf die
Anſprache des Sprechers des Repräſentantenhauſes führte
Rooſevelt u. a. aus: Wir wünſchen immer ein Segen-
ſeitigkeitsverhältnis mit fremden Nationen, ſolange gegen-
ſeitige Abkommen getroffen werden können, ohne daß die
amerikaniſche Jnduſtrie und Arbeit dadurch geſchädigt
werden. Unſere Beziehungen zu den fremden Mächten ſind
gegenwärtig die friedlichſten, keine Wolke ſteht am politiſchen
Horizont.

Wetterbericht.
W. Magdoburg, 28. Juli.

Wetterbericht vom 28. Juli, morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, welche geſtern über der ſüdlichen Nordſee lag, iſt
in einer zwiſchen Norden und Nordoſten liegenden Richtung
fortgeſchritten, ſie veranlaßt in Deutſchland ziemlich trübes, in
der Temperatur noch wenig verändertes Wetter; meiſt iſt
Regen gefallen, vielfach aber in ſehr unerheblicher Menge,
ſtellenweiſe haben auch Gewitter ſtattgefunden. Die Rückſeite
der Störung läßt zunächſt etwas kühleres Wetter mit Regen
ſchauern erwarten bis zur Annäherung einer neuen Depreſſion.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli Etwas
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern.

Voranusſichtliches Wetter am 30. Juli Zunächſt
er Nacht kühl, Tag wärmer, ſpäter Trübung, Regen, viel
ach Gewitter.

J

Hamburg, 28. Juli, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 745 mw)
über Nordrußland. Jn Deutſchland wehen mäßige, meiſt weſtliche und
ſüdweſtliche Winde, meiſt trübe, ſeit geſtern vielfach Regen und Gewitter.
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 19. 25. Juli er. geſchrieben Unſer Fabrikzucker
markt hat während der verfloſſenen Berichtsperiode einen ſtetigen Ver
lauf genommen. Die Raffinerien waren eifrig bemüht, für ihre auf
den Flüſſen feſtliegenden Zuckermengen Erſatz zu ſchaffen. Die Umſätze
blieben beſchränkt. Jn neuer Ernte hat ein ziemlich lebhaftes
Geſchäft bei anziehenden Preiſen ſtattgefunden. Die Rafſinerien
bekundeten zum Teil wieder gute Kaufluſt. Es wurde für Zucker aus
hieſiger und Hallenſer Gegend je nach Frachtlage 9,50-—-9,60 A. und
für Hannoverſchen Zucker 9,40 9,50 A. ohne Sack ab Stationen be
zahlt. Die offizielle Notierung iſt gegen Schluß der Vorwoche um
15 4 per Zentner erhöht worden. Angebot in Nacherzeugniſſen lag
nur vereinzelt vor und fand dasſelbe zu anziehenden Werten ſchlanke
Aufnahme. Die Notiz für Nacherzeugniſſe iſt um 20 5 erhöht worden.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht beziffert die Umſätze auf 78 000
Zentner (lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten
Hamburg 112 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieſerung aus erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 16 000 Ztr., Breslau 13 000 Ztr. Der
Verlauf des heutigen Marktes war feſt. Die anmutliche
tig vom Sonnabend lautet für Kornzucker Grundl.
88 00 Rend. 9,60 bis 9,70 für Nacherzeugniſſe Grundl
75 90 Rend. 7,70 bis 7,85 A. ohne Sack per 50 kg ab Station.
Die Nachfrage ſür Raffinaden im Jnlande hat ſich wieder gebeſſert.
Die Abforderungen waren während dieſes Berichtsabſchnittes wieder
ſehr gute. Mit dem Auslande hat ſich einiges Geſchäft in greifbarer
Ware entwickeln können, da England beſſere Gebote ſandte. Es wurde
für ready Granulated bevorzugter Marken 11 ſh. 8 d. bezahlt. Für
ſpätere Lieſerungen beſtand jedoch die Jntereſſeloſigkeit Englands fort.
Unſer Terminmarkt zeigte im Laufe dieſer Berichtsperiode eine vorwiegend
ſtetige Haltung. Die Auguſt-Liquidation vollzog ſich nur langſam.
Die Preisbewegung war meiſt nach oben gerichtet bis auf
zeitweiſe Reaktionen, die durch die Ausſicht auf Regen hervorgerufen
wurden. Amerika iſt dem Markte in dieſer Woche gänzlich fern ge
blieben. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 h Rend. per 100 kg fob.
Hamburg Juli 19,50 G., 19,60 B., Auguſt 19,55 G., 19,65 B.,
19,60 bez., September 19,60 G., 19,65 B., Oktober Dezember 19,75 G.,
19,80 B., Januar-März 20,05 G., 20,10 B., Mai 20,35 G., 20,40 B.,
20,35 bez. Das Hamburger Geſamtlager hat 232 200 Dz. abgenommen,
im Vorjahre 27 100 Dz. zugenommen. Das wirklich feſte Lager weiſt eine
Abnahme auf von 153 500 Dz. gegenüber einer Zunahme von 8900 Dz.
im vergangenen Jahre. Die Ankünfte beliefen ſich auf 115 600 Dz,, zur
Verſchiffung gelangten 158 400 Dz. Rohzucker und 189 400 Dz. Raffinaden.
Die engliſchen Märkte waren anfangs noch Schwankungen unterworfen,
nahmen aber gegen Ende der Woche eine ausgeſprochen ſtetige Haltung
an und konnten Preiſe ſchließlich ihren Wertſtand für alte Ernte um
3 d., für neue um ca. 1 d. im Laufe der Woche verbeſſern. Auch

ſich ebenfalls etwas lebhafter, doch konnte ſich kein rechtes Geſchäft ent
wickeln. Grocery Cryſtalle ſind 1 —3 d. höher bezahlt worden. Schluß
preiſe am Sonnabend mittag für Beet 88 90 Rend. p. Cwt. fob. Ham-
burg Juli 9 ſh. 9 d. Wert, Auguſt 9 ſh. 8 d. Käufer, Oktober
Dezember 9 ſh. 9 d. Käufer, Januar März 9 ſh. 11 d. Käufer,
Mai 10 ſh. 2 Hazahlt. Der Pariſer Markt eröffnete nach den Feier
tagen i eng Haltung und zu Fr. höheren Kurſen. An
Filiéren vefanden ſich im Umlauf zuerſt 56 000 Sack, ſchließlich 3900
Sack. Der Pariſer Lokalſtock betrug zum Wochenſchluß 3 084 475 Sack
egen 3344 475 Sack gleichzeitig 1903. Schlußpreis Sonnabend mittagfur Weiß Nr. 3 pr. 100 kg Juli 27,75 Fr., Auguſt 27,875 Fr.,

Granulated war beſſer gefragt. Die Nachfrage für Rohrzucker geſtaltete

gen ſomit gegen Schluß der Vorwoche wenig Veränderung.
ie holländiſchen Plätze verkehrten in ſtetiger Stimmung.

Die Nachfrage war etwas lebhafter und führte zu wieder
holten kleinen Preiserhöhungen. Der Prager Markt verfolgte
im Laufe des Berichtsabſchnittes eine ſtetige Richtung bei anziehenden
Preiſen. Raffinaden hatten ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. Amerika
meldete wieder feſte Tendenz, der Preisſtand erfuhr indeſſen keine
Aenderung. Die Ankünfſte ſtellten ſich auf 20 000 To. gegen 39 650 To,
im Vorjahre. Auf Kuba ſind noch fünf Zentralen gegen vier im Vor
jahre in Tätigkeit geweſen. Aus Louiſiana kommt die Meldung, daß
in letzter Zeit allenthalben Regen gefallen iſt, welcher den Rohrfeldern
ſehr zu ſtatten kam. Auf Portoriko iſt warmes Wetter verbunden mit
zeitweiſen Niederſchlägen dem Wachstum des Rohres ſehr günſtig ge-
weſen. Die Witterungsverhältniſſe der Haupt-Rübenländer Europas
ſind im Laufe dieſer Woche gleich ungünſtig geweſen, Hitze und Dürre
haben weiter angehalten. Die Rübenunterfuchnngen des Herrn
F. O. Licht ergeben folgende Zahlen

Durchſchnittsgewicht mit Blätter 621 730 533
v ohne 168 205 1288HZudkergehalt 112,97 10.80 08Am 26. Juli hat in Berlin eine Sitzung des Auſſichtsrates

„B. B.gtg.“ ein Kommuniqus zugeht, in dem es u. a. heißt Es
wurde die Berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung auf
den 27. Auguſt 1904 in Düſſeldorf beſchloſſen. In der letzteren ſoll
behufs Beſchaffung von Betriebsmitteln über die Erhöhung des Kapitals
um 6 500 000 Beſchluß gefaßt werden ſodaß dasſelbe alsdann
60 000 000 betragen würde. Die Aktien ſollen vorerſt mit 25 ſo
Einzahlung ausgegeben werden und im Laufe der nächſten Jahre zur
Vollzahlung gelangen. Ueber das Geſchäft des abgelaufenen Semeſters
wurde mitgeteilt, daß dasſelbe den Erwartungen in vollem Umfange
nicht entſprochen habe. Jnsbeſondere hat die Hitze Verkehrsſtockungen
auf den Waſſerſtraßen mit ſich gebracht, welche die Geſchäftsſtille noch
geſteigert hat. Vom zweiten Halbjahre darf eine Beſſerung des Ge
ſchäfts mit Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht genommen werden.

-y. Der Schutzbohr- Gemeinſchaft des Kali-Syndikats iſt vom
Oberbergamt Halle ein neues Salzbergwerk im Mangsfelder Bezirk von
2 188 988 Quadratmeter verliehen worden.

.x. Akt.Geſ. für Strumpfwarenfabrikation vorm. Mar Segall,
Berlin. Auf die Anfrage eines Aktionärs über den Geſchäftsgang hat
die Geſellſchaft unter dem 21. d. M. folgende Antwort erteilt Der
Geſchäftsgang unſeres Unternehmens iſt im laufenden Jahre bisher ein
zufriedenſtellender geweſen. Ob das diesjährige Erträgnis dasjenige des
verfloſſenen Jahres übertreffen wird oder nicht, vermögen wir heute
noch nicht zu beurteilen, da wir den wichtigſten Teil des Jahres noch vor
uns haben. (Pro 1903 wurden 4 o Dividende verteilt.) (B. Tgblt.)

-y. Zur Schiffahrtskalamität. Die Breslauer Schiffahrtsaktien
geſellſchaft iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge durch den Waſſermangel mit
ihrem geſamten Fahrpark 24 Perſonen und Schleppdampfern und
58 Kähnen, die ein Aktienkapital von 1900 000 Mk. repräſentieren
faſt vollſtändig lahmgelegt; nur die Perſonendampfer verkehren noch
ſtreckenweiſe. Der Frachtverkehr auf der Oder iſt durch die zahlreichen
Sandbänke und feſtſitzenden Kähne einfach geſperrt. Allein zwiſchen
Koſel-Oderhafen und der Neiſſemündung liegen etwa 1500 beladene
Kähne feſt, davon einige ſchon ſeit Mitte Mai. Die Frachtverträge
haben zum Teil ſtorniert, zum Teil auch ſobald ſich die Verladungen
bis zum Eintritt beſſerer Verhältniſſe hinausſchieben laſſen auf
höhere Frachtſätze umgeändert werden müſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Paul Carl Guſtav Robert Hanuſa in Chemnitz.

Nachlaß des verſtorbenen Reſtaurateurs Konrad Ficht in Naum-
burg a. S. Büchſenmacher Wilhelm Schmidt in Oebisfelde.

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Juli.

———Z Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieden I. Qual. II. Qual. II, Qual.

waren eer una. d. a. d. g, d. kauft verkauft
43 Rinder,

davon: 6 Ochſen. 37 7 34 S 32 e 6 d6 Färſen, 38 S 31 c 30 s 6 e25 Kühe, 33 u 30 S 28 256 Bilen. 34 S 32 30 S 6 256 Kalten 49 S 45 2 38 56 241 Hammet. Schafe 34 32 S 28 S 412606 Schweine S 55 53 S 50 272 14
Geſchäftsgang: ruhig.
GeſamtAuftrier dieſer Woche: 105 Rinder (17 Ochſen 8 Färſen, 58 Kühe, 22 Sulen),

73 Kälber, 94 Scdafe, b21 Schweine,
Zuſammen 783 Schlachttiere.

2144 Schweine und 851 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhafter
Handel. Es wurde gezahlt im Engroshandel für Länuferſchweine:
3—5 Monate alt 27—34 6--7 Monate alt 38--51 Ferkel
mindeſtens 8 Wochen alt 1213 AC, unter 8 Wochen alt 9--11 K.

Hamburg, 27. Juli. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. Juli.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
25. 7. 26. 7. 27. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 51 51 50-51 207 D.

Schwere Mittelware 52-523 52-53 5253 22
Gute leichte Mittelware 53 531 52953 53 54 22
Geringere Mittelware 50 52 5051 50552 24
Sauen nach Qualität 4446 45 47 44--47 ſchw.

Der Handel war mäßig träge mäßig
rege rege

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 27. Juli.
Obgleich der hieſige Konſum immer noch ſchwach iſt, räumen ſich die
n in Hofbutter zu unveränderten Preiſen ſchlank. Die
Stimmung iſt feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
105 do. IIa 100 103 do. IIIa 95 100 do. abfallende
91 96 Tendenz: feſter.z StaßfurtLeopoldshall, 27. Juli. Däüngemittel. Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abnahmen vergrößern ſich
bereits merklich und ſcheint das diesjährige Herbſtgeſchäft etwas früher
als ſonſt einzuſetzen, es liegt deshalb im Jntereſſe der Abnehmer,
Herbſtdispoſitionen recht frühzeitig herzulegen, da dann eher auf
prompte Lieferung gerechnet werden kann. Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 4 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferung nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Stationen
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landwirtſhaſtlichen Verwendung im Jnlande

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 27. Juli. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 20,75--21,00 A-
für 100 kg.

Oktober Januar 29,25 Fr., Januar April 30,00 Fr. Die Preiſe

der Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“ ſtattgefunden, über welche der

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Markktbericht.).
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 27. Juli. Auftrieb:



un
rkauft

Magdeburg, 27. Juli. Getreide und Futtermittel. f Sept. 497 (495 Schmalz per Juli 6,80 (6,80), per Sept. 6,90 Zuckerberichte.Ger. Friedeberg.) Glatter Weizen 171-175 Roggen 129 (6,90), Speck ſhort elear 7,15--7,25 (7,25--7,50), Pork per Magdeburg, den 28. Jull.

bis 133 Wintergerſte 120- 124 Hafer 132 136 Raps uli 12,85 (12,82X). (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
185-- 192 für 1000 kg. Kornzucker excl., von 889 Rend. TendRewYork, 27. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht. Börſe von Berlin vom 28. Juli. Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 7,f0-7, 85. enz: ruhig
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Juli.) Baum- (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Brotraffinade J. ohne Faß 19,50.
wolle- Preis in New-York 10,70 (10, 70), Lieferung Okt. 9,67 Die Börſe reagierte bei Eröffnung auf flaues Petersburg Kryſtallzucker I. mit Sack 19,45 19,57x. Tendenz: ruhig

Lieferung Dez. 9,64 (0 „58), in New Ocleans iox wegen der Ermordung des ruſſiſchen Miniſters Plehwe. Fremde Gem. RNafſinade mit Sack 19,45. eng
10 Petroleum Stand white in NewYork 7,70 (7,70), Fonds ſetzten niedriger ein, desgleichen Banken und Montanwerte, Gem. Melis mit Sack 18,95.

in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit ausgenommen Hibernia, die bei 228, und 634 Proz. höher waren. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jan. -März 19,906G, 20,00B.
Mai 20,306, 20,35B, 20,35b,

Tendenz ruhig ſtetig.
alances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam Es hieß, daß die Käufe wieder von jener Seite ausgingen, die in per Juli 19,206, 19,35B.732 (7,25), Rohe y Bee te (7, 25 per jüngſter Zeit hervorragenden Anteil an der Aufwärtsbewegung Aug. 109, 256, 19,358.

S 551 ev Sept. 8 (545 Dez. 521 (52), Weizen**) hatten. Bahnen anregungslos, Amerikaner anfangs ſchwächer, Okt. Dez. 19,60G, 19,70B.
Winter 102 liou Weizen per Juli ſpäter auf London gebeſſert. Schiffahrtsaktien ſchwächer. Jm Hamburg, den 28. Juli.wer Sept du a 927 (92), per ſpäteren Verlauf vermochten einzelne Banken etwas anzugziehen. (Eigener Drahtbericht der K. Zeitung.)

Mai 92 reidefr nach Liverpool 1 65 Montanwerte konnten ſich durchweg kräftig erholen; Hibernia in Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) benKohzuder I. Produkt.
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (78 Rio Nec. 7 per weiterer Aufwärtsbewegung bis 230, Jm übrigen war das Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,00 (6,95), Okt. 6,20 (6,10). Mehl, Spring Wheat Geſchäft ruhig. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde waren Juli 19,20. Dez. 19,65.
elears 3,00 (3,00), Zucker 3x (3H, Zinn 26,87—27,05 Banken ohne nennenswerte Veränderung, desgleichen Bahnen. Aug. 19,25. März 20,00. Tendenz: ſtetig.
(26,76-—26,90), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87). Heimiſche Fonds 89,70 nach 89,60. Spanier und Türken gebeſſert, Okt. 19,65. Mai 20,25.

e Chicago, 27. Juli, 6 Uhr abends. 2 J z rich 5 De äh wert ter Marken angen Produktenbörſeeklammerten Notierungen vom 26. eizen eigerung von Hibernia Aktien päter in allen Märkten äußee Sept. 89 (88x), per Dez. 885 (878 Mais per ſtilles Geſchäft bei nominellen Kurſen. Privatdiskont 28 Proz. (Eigener m r m Zeitung.

W—“nf «--J-J—„—Vw-„Bericht ans der Jandwirtſchaſtskammer für die Prodinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Wei zen Juli Septbr. 172,75 Oktober 173,50Tendenz: behauptet.

Roggen Juli 139,00 Septbr. 139,25 Oktober 139,50
Tendenz matter.

am 28. Juli 1904.

Preis pro 100 Kilogramm Hafer Juli 137,75 Septbr. 139,25 Tendenz: ruhig.
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais Juli A. Sepibr. 115,75 Tendenz: feſt.Rüböl Okt. 45,00 Dezbr. 45,20 Tendenz: feſt.Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Spiritus, 100 1 70er loko

Neuhaldensleben 13,40 D S Jge erſtadt 16,30-—17,20 12,80 13,10 13,00 15,00 12,50 13,50 Preisnotierungen für Kuxe am 28. Juli,rdelegen 15,80 16,30 12,50 12,80 n (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Stend 16,40--17,30 12,00—13,40 13,00-—14,00 12,80-—-14,00 e wgg ma lII 17,50 e 13,20 14,00 12,50 13,00 s gohlen aute Werte wage verotmann 7 m S r Boruſſta 28 2440 24 5 v th e e 37 390Schweinitz 12,63 18,00 12,00 14,00 e da sbär. s Sei...Saalkreis 17,40 18,20 13,10 13,80 12,00 13,50 13,30——14,00 17,00--19,00 re e e eMerſeburg 16,50 18,00 13,00-—14,00 14,00-—-16,80 14,00 15,00 17,00 18,00 Schürbant cr. unch h e 1800 1850 Caxlsfund e 6525Bernburg 13,50 13,60 13,50 13,90 d weren 3189 et a. A. Tes TS5oremonia riedrichshallHeu: e 70 Halberſtadt (Stadt) 6,00 -—-7,00, Gardelegen 4,80, Stendal 5,00—6,50, Jerichow II 5,00, Schweinitz 6,50 7,50, Merſeburg 6,50 e e 18888

8 7,00 SrzKuxe: Han aSti erbergStroh: Kreis Halberſtadt (Stadt) e 5,00 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 3,00-—3,60 (lang), 2,60 Friedricheſegen. See c Tun il 19089
bis 3,00 (kurz), Delitzſch 1,80 (lang), Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg 3,20—3,40 (lang), 2,20—2,40 (kurz). Slückauf b. Neviges 4751 500 Johannaghal 4875

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00— 7,00, Gardelegen 6,00, Stendal 4,00 4,56, Delitzſch 4,20, Schweinitz 4,00— 6,00, Merſeburg e. l r h 1360
6 ,00 6 „50, Bernburg 3, 10 A. n ne 1700 175 S luſſelSalzgitte er A. -G.. 350Wilheimshal 12i00 200

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 28. Juli 1904.

SWvwomnOCnuu e e ;GGv,SSGSGOSCCGSGSDividende Zins Dividende ginsStücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf fuß Kurs
Aeſche conp. 31 Stadt Anleid 1882. 1000; 5. u. 200 2 2 321 92,502 WerſchenWei Braunk. 40 2 1902. 1 ,006Gche 31 n T n i t Mk. 500 1 t g. 99,256 dir Se henß e h iadr h a. ca la n. 101.00eſche 32 StadtAnleihe von 76886 Mk. 1000; 5. u. 200 S u. 9, unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 S S U u. 4 101.00ne Stadt Anleibe von 1892. Mk. 5. 2. 1ob0; 5. 2. 100 1 u. I J 2 99,506 dalleſche BantvereinActien Mt. 600 u. 1200 g' e 8' t 7 156,00

StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 a u. 4 103,25 v Spar und VorſchußhankActien, Mk. 1000 3 2 r 4 59,006Stadt An leihe. e Mk. 590 u. 200 11 u. U 32 a gen Ammendorfer PapierfabrilAktien Mk. 1000 10 m 4 182 etw. B2 StadtAnleihe e Mk. 1000; 5. 200 u. 210 3' 99,256G Cröllwizer Papi erfabrik-Actien ehe Mk. 300 12 7 4 2 0,00 4StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 S u. o 4 102,60 s Cönnerner NalzfabcritActien Mk. 600 u. 1200 12' 12 4 180,006h von 1901 Mk. 1000; 5. 200 S u 60 G DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. Mk 400 2 I 4 60ädter a StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 300 verſchied 3 le DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. „Vorz.Retien. Mk. 1000 2 1 4 98,006
Stadt Apleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. I 3 J Kilendurger KattunManufacturLictien. Mk. 300 s 6 4 506u zu ger dbriefe Mk. 10. 5. 3. 1 S z u 3 99 90 v r z IIIIIIIIIII Mk 1000 I 4 ee U. 3 iger Zucker en. 600 1s e Pfandbrieſe. Mk. 3000. 1600. vo u 76 u. x 4 a iſi ſehn ietien Tit. bis t h n 390le lan Mk. 5. 3. 1000 21 u. e 99,60 1808 garantiert 8 Mk. 1000 i J. 4 v29 n e eder e Mk. 5. 3. 200. 1650. 75 e u. 88, che Aet. Dierdranckei Act. e e Mk. 1000 7 838831 Br leihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 n u verſchi e 2 99, 7 da MaſchinenfabrikActien IIIIIIIIIIII Mk. 600 u. 1200 1 5 1 17 572 a Obl. Mk. 500 17 u. uo a 24, che StraßenbahnActien e Mk. 500 u. 1000 1 h 97,9006Eſe o Eb. Dbl. t 500 u. 4933 da Portlan utfab.Act. Mk. 1000 1 4 05d.4 Mk. 1000. 500 22 1 1 u. 1 7 4 26 ildebrand“ ſche MüdlenwerkeActien. e e Mk. 1000 10 2 2 16 ew. x enoffenſchaft 4 Anlelhe von rbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 8 4 506Gunkündbar bis 1904.. Mk. 500. m z u. i 4 189982 d A.Maſchfabr. v. Paui dieuß dietien Mk. 1000 605 1 4 286,005Unſtrut-Regul. v V Obligat. [Bretl J. Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 1 1 u 2 7 32 z 5 Landsberger MaklßzfabrikActien e e Mk. 500 u. 1000 8 2 7 16 06GServburger i a Obl. rüdh. 108 Mit 1000 u. 6500 h u. auf Naumdurger BrauntodlenActien Mk. 300 u. 1200 16 110 1 4 1505000

Cröllwiger c Mk. 1000 u. 500 U u. 4 10 G Niemberger MalzfabrikActien. Mk. 1000 3 4 116,006Ellenburger en en o Dbligatonen. Mk. 500 u. 4 102,25 G Nienburger Schloßmälzerei Acten Mk. 1000 e J 4 90.00 vFiſ v z. Kammgarnſpinnerei Obligat. Kiebeckſche MontanwerteActien Mk. 1000 1221 z d 4 15,006
mit 9 h Mk. 1000 u. 500 u. o 4 102,75 6 Sächſ. Thür. BraunkehlenSt.Actien e Mk. 600. 1200 a 1 4Fabrik I. 2 F. Zimmermann K. Co., Sächſ.Thir. SraunkodlenSt. Br. -Nctien I. Em.. Mk. 600 &iſ S 1 4

A.G., 4 Teilichülds. rückz. mit 108 23 Mk. 1000 u. 500 J S u. 10 2 101,256 Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em.Grube Glügauf Obligationen Mk. 500 /1 u. i. 4 e 100,50 Waldauer BraunteblenAcrien Mk. 300 u. 1260 10 12 4 201,000Kördksdorf abrit, 420 Sopetheteniincige.: Mk. 3000. 1500, 600 7 S 3, u. I 0 100,00 s Wegelin n. Hübner Aktien Mk. 1000 8 b 4 132,756
Waldauer Braunkohlen 4 rülckz. 102 Mk. 500 2 S u. i 4 102,00 WerſchenWeißtzenfelier DrauntodlenAeten Mk. 399 1200 15 14 a 2
Wa Braunkohlen 1902 4 o rüchz. 100 Mk. 500 S S U u. o 4 100,506G Zelser Maſchinenfabrit-Actien [Schaede]. Mk. 309 u. 1260 4Sraunkohl.-Verw. 4 Schuldv... Mk. 1000 u. 500 mee in u. iſ 4 100,006 Feiger Baraffin und Solarslfabriketien, Mk. 59 u. 1006 9 2 4 151, 2s0Sa Braunkohl.-Verw. II I 102 Mk. 1000 u, 509 mue I u. Halle Actten Mk. 509 u. 1000 30 (23 o 4 177,506Werſchen-Weißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1060 S u. 4 100,506 HruckdorſNietledener BergbanVerrintKuxe S ohn: Zaſen e. g.
WerſchenWeißenf. Draunk. 4 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. o 4 100,759 all. Confolid. PfännerſchaftsKuxe a t 3380,00

Die Kurſe der mit bezelchneken Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück. f Bezugsrecht 52 b.

e deeeee]Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg en
3 ins Größe der iwide o Zins Größe der in an Zins Größe deKursnotierungen Dwidende ſo aros Witte in di Dividende W W ferm. Sthete in Rit Dividende igoe ados Hr. Schein ditW 5 a ihr os 1000 8 (121,20b63. Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 425,5064. Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1.10 1000. 300 191,9065 6

der Berliner Börſe vom 28. Juli Gotthardbahn g 6 1.1 500 Fr. 1688,286, G Cröllwitz. Papierfabr. 12 1.]7 300 1226.50 b. G Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 1600 306 50v5Jtalien. Meridionalb. 5 1./1 5000-500 Lire Deſſaner Gas 10 10 u 1200. 300 2505.3003. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tür. 359,00 b. B
2 Uhr nachmittags. i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 1.]7 1000 30,25b3z. G Schuckert, Elektr. 0 (0 1.8 1000el 33/ 3 1./1 s500 Fr. 102, do. Luxemb. V.A. S do. do. 36 SchulzKnaudt 4 60 1.41 do. 155.50 t.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 12 2 do. 500 Lire 43,75bz. Donnersmarckth. konv. 14 14 1.1 600 240,2 v G Siemens Slashütten 18 14 do do. 250,7 58

s r mr We 7 Dr. .Un. V.-A.K. 2 41 Satt e Fohnik. 8 1.7 100 Tlr. 145,9003.S r Akti b. S 1.7 1500 00bz. tobwaſſer Lit. B. O S 1.]4 1500 79,256, GZintfuß 3 term. Stücke in Mk. Ban len. DynamitTruſt. 7' 8 1.5 10 E 167.2063. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.11 100 Thlr 15225Deutſche R.Anl. unk. 1905 1. r 10 5000-—200 r BergiſchMärk. Bank 9 8 1200. 600 [159. Eilenburg, Kattun 5 1.6 300 96.756 Sudenburger Maſch. 0 0 do. 1000 5,60

an. e reellen8geſ. o. 1000. 500 weiler Bergw. 1. 15. 12. 390 „OOb. jüringer Salinen. 3 21 do. 500 69,80Preuß. St.-Anl. unk. 1905 J do. 5000 150 z Berl. Hypoth. Bank B 3 t 0 do. 1000 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 109,75bz.BWegelin «Hübn. Mſch. 9 g0 do. 1000 1337540
do. Ja 1.410 do. bz. Com. u. DiskBank. 60 do. 1000. 300 120.00 b. Frdr. Wilhelmh. L.-A S do 1000 112.1003. G W. r. egelner Alkali. 17 17 do. do 24 da

W s i a e Bunteemner nl. v. 1 1 auer Land.Ban o. „59dz. eorg-Marienhütte. S „SOb G Wittener Gußſtahl. S o 1000. 500 b842 St.-Anl. v. 1886 1.fs/11] 65000—500 den Deutſche Bank 10 110 do. 1200. 600 21 o do. do. Str. 5, do. 1500. 300 124.785 BWrede Mälzerei 4 (0 1.19 1000 57,00 b.
MRente. 5000--100 G do. Genoſſenſch.B. 490 1.7 1200. 600 109,7563 G Glauziger a labr- 62/3410 6 600 123.006.0 Wurm Revier. 1200. 600 144.5066Lan Zentr.Pföbr. n do. DiskontoKommandit a 8 e 1.1 1200. 600 Greppiner Werte 75 1./1 1500. 300 122.2 G Keitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 179 0063. G
do. t. do. 3358n8 Dresdner Bank do. do. 1 Daſhinen 45 2 r 12 600 z ne n WechſelKurf rSächſiſche edidſch.-Pſobr. do. ar s e Le e z zu 433 5bz darin t J w z Privatdiste u n n h en a e ehe 331338 eo. atban 15 100,59 arpener Bergbau o. 00. 1000.600 z u i 100Halleſche St.-A. v. 1886, 92 a verſch. 1000—200 G mMitteidtjche. Kred.B. S Se do. 100 Tir. [18.298 g. Maſdentes. e. Lob o. e 106 31

do. do. von 150 I. 5000- 200 Zu so e 7 1200 ge 132 de h J0 21 T 1000. de e do ln Wo o J
Oeſterr. Kred. u o. 160 Fl. 1959, dibernia Bergw.-G.. o. 1200. 1000. 60 z GPetersburg. Disk.-B. 6 s do. 2500. a da r z S 1000 1588 o Seht Doge vo r 87 r

d t 29 tAusländiſche Fonds. Wreus. werden grrtitg 30 14728050 Los Eiſen u. Sia 288 90 Ggtr.-Bod.Kred 9 do. do. 15 Duldſchinsty do. i ant h r. F1. beGriechiſche konſ. Goldrents 1.410] 10000. 2000 G gehe 6, 185 I1.17 3000 153,59tz G liwerteAſchersleben 10 [100 1.1 do 164,90b3. Wien 100 r h s c
do. Monop.-Anl.. 1.f17 5000. 2500 G B. 8 8 I. 250 R Kattowitzer Bergbau. 11 S 1./4 do. 206 d

n n e e e e e em. I. C. c4 Bankverein S 6 do 00.1500.300) z bz. G Körbisdorf. Zuckerfab. 8 8 ſt 200 Tlr. [124,006z G Schluß Kur fe.Jtalieniſche Rente. e I. 4000. 100 Fr. 4 0bz. za Lapp, Tiefbohr Geſ. 22 I. 1000 330,006b3 G Tendenz: Feſt.
Mexik. konf. von 1889. 1. 9 1000. 500. 1 bz. Laurahütte 51 117 200 241.406b;1. 200 JnduſtriePapiere. e Edderitz 2 70 I 1000 Se Tage tbheeiſtheft 4377eopoldshall 1.7 00. 300 erl. Handelsgefſellſſchaft. lu et 4 v v 2 22 Schiffahrts- Akt. L. Löwe e Co... 10 10 1.1 1000. 600 254 28b5 G Darmſtädter Bank 136.25

do. Silberrente. 4 1000. 100 Fl. Hamb. Amer. Packetf. aujls 1./1 1000 105 10bz Maſchenfabr, vuckau 6 s do. 1200. 300 110.50bz. G Deutſche Bank. 217,50
Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 39,50bz G Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 100 000 G Mathildenhütte o (0 do. 1000. 500 88,002 18358de von Iebs ſ. ſanſn 56 reren 10 ſo u de 223800 ne 1900 980850 Sattenelbänt in Terihchtand-......r 3 z 500 7 t herein Artern. S 6 W do. a cher e z 100 I wer t r e 13528i Rente v. I 405 A- O0vij. 1e T. z o 408 z ne 16 16 1.1 1000. 500 311,50b3. S Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2* 1200. 600 149,3063. Walien. Mittelmeerbahn X
do. Kronenrente. 1.16/12 1000--100 Kr.]) 97 B e an s t 90 gen L s u 4486 z 1861oKont. 2 De nie unt. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9A ler Irhieiwert 4 do. 1000. 300 Orenſtein Koppel 5 8 do do. 139.2506 DeutſchLuremb. B. A. 967Bahnen. Askania, chem. Fabrik 10 do 600 169,00bz.6 Phönix Bergw.-A. 8 1./7 1200. 600 153.006. G Dortmunder UnionE.

Zins Größe der Berl.-Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 21 G Rhein Naſſan 5 160) 1.1 1800. 800 278,006 G Lanrahütte 242.25Dividende 1902 1908 rm Stüde in Mk. de Eleitr Werte 1000. 500 [155.008 Rhein Stahlwerte 8 1200.1000.600 174.500.. Konſolidation 22- rLübeckBüchener 6*/46 1.11 1200. 600 163,5063 do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tr. 245, 1005. G Riebeck Montanw. I12 12 1.4 1000 216.506. G Gelſenkirchener Bergwerk. 217.25
Elektriſche Hochdahn. 4 3 do. 1000 119, 1063. Bismarckhütte 11 do. 1000. 600 270.0065. G Rombacher Hütte 8 1.7 do. 194, b. 7 5Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 1 Bochumer Gußſtahl. 7 do. 1500. 300 232 C Roſitzer Braunkohlen. z do. 1000. 600 216,90b3 5 Große Berl. Straßenbahn 18Oeſt. c. Staatsb.ult. 2 1 i 500 Fr 434 Braunſchw. Kohlen. 9 9 1.1 600 o do. Zuckerfabrik 8 1.f1 1000. 500 144,5083 G Hamburger Packetfahrt. 105
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Amtliche Kekannkimachnungen.

Bekanntmachung.
Zweiklaſſige Maſchinenbauſchule in Halle a. 6. zur Aushildung

von Monteuren, Vorarbeitern und Werkmeiſtern.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)

Beginn des Winterhalbjahres 1904/05
Sonntag, den 16. Oktober 1904.

mens Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr. e
Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der Handwerkerſchule.

Nach Beendigung des Jahreskurſus findet eine Schlußprüfung
ſtatt, welcher das gewerbeſchultechniſche Mitglied der Königlichen s

9gierung in Merſeburg beiwohnt.
Halle a. S., den 25. Juli 1904. Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert-
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben

Die Paketbeneller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be-

an denjenigen Stellen entgegen,

werden.

treten, oder
jeweilig hält.

wo ihr Fuhrwerk

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

J„-„ J „J„JX„ cc„J ;„J„ cDie Gemeinde Meyhen beabſichtigt eine Waſſerleitung zu
bauen und erſucht kapitalkräftige leiſtungsfähige Firmen,
welche derartige Anlagen mit Erfolg ausgeführt, um Abgabe von
Preiſen. Bedingungen, Anſchlagsformulare ſind, ſo lange der Vor
rat reicht, gegen Erſtattung der Kopialgebühren in Höhe von 4 Mk.
von dem Unterzeichneten zu beziehen, woſelbſt auch die Zeichnungen
zur Einſichtnahme ausliegen und weitere Auskunft koſtenlos erteilt
wird. Als Abgabetermin iſt der 10. Auguſt 1904 feſtgeſetzt.
Eine Vergütung für Offertenausarbeitung findet nicht ſtatt und behält
ſich die Verwaltung die Auswahl unter den Anbietern vor.

Halle a. S., den 28. Juli 1904.
952) Merſeburgerſtraße 161. Paul HIaves,

Lechniſches Bureau.

Verkauf einer grossen
W asserlkrafe?

Meine am Schwarzafluſſe gelegene, mit ſehr guter Waſſereen
verſehene ſogenannte

Mankenbachsſchneidemühle
will ich verkaufen. Dieſelbe liegt im Schwarzatale unmittelbar an
dem Gleiſe der Eiſenbahn Oberroitenbach-Katzhütte, in der Nähe des
Bahnhofes Sitzendorf-- Blechhammer, ungefähr 10 Minuten davon
entfernt. Das Wehr der Schneidemühle befindet ſich in beſtem Zu-
ſtande, iſt repariert und ſo gut wie neu. Das Gerinne iſt voriges
Jahr neu angefertigt worden und die Waſſerräder kurz vorher. Der
Platz iſt mit den daran liegenden Wieſen ca. 3 Morgen groß und
eignet ſich zu jeder Anlage eines anderen Werkes oder Fabrik. An
zahlung die Hälfte der Kaufſumme, die andere Hälfte kann als Hypothek
darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber mögen mit mir in Verbindung treten.

Aſchau bei Königſee in Thüringen. Mohr
Guts-Verkauf. Für Rittergutsbeſttzer und

Jch beabſichtige mein Gut von Fabrikanten!
ca. 1100 Morg. ſehr gutem Acker,
Gerſten- und Rübenbau, guter
Ernte, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, in Thüringen belegen,
wegen Uebernahme des väterlichen
preiswert zu verkaufen. Anzahl.
150 009 Mk. Offert. von Selbſt
käufern unter Z. e. 702 an die
Expedition dieſer Zeitung. 1931

Cutx-Lautod. Pachtung

Suche per ſofort ev. 1. Oktober
ein Gut von ca. 300 Morgen.
Uebernahmekapital 40 000 Mark.
Offerten unter Z. äü. 706 an die
Exped. d. Ztg. [963

Kittergut
in Weſtpreußen, ca. 850 Morgen
Weijen u. Zuckerrübenbod., Dampf-
pflugkultur, vollſtändig drainiert,
nit ſchönem Wohnhaus, guten
Wirtſchaftsgebäuden, beteiligt an
Zuckerfabrik Culmſee, 10 Min. vom
Bahnhof, zu verkauſen. Aus-
kunft erteilt eM. Asmuth, Herzberg (Elſter).

30-50 Morgen Land,
ev. mit Gebäude od. mittl. Gut in
Umgeg. v. Halle zu pachten oder
kaufen geſucht. Angebote unter
B. m. 5401 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Villa in ReuDölau,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „vHeideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [9728

Gaſthof geſucht.
Ein gutgehender Landgaſthof,

tdenn möglich mit Materialgeſchäft
und einigen Morgen Feld, in der
Nähe von Halle gelegen, wird
möglichſt ſofort zu kanfen geſucht.
Offerten mit Preis u. Anzahlung,
Bierumſatz 2ec., Beſchaffenheit der
Gebäude befördert u. T. d. 701
die Exped. d. Ztg.
23ſtufige, ſehr gutabalene Werte WMeudeltreppo

billigſt abzugeben [949
Gr. Steinſtr. 84,

Einen neuen, elegant gebauten
doppelſitzigen Naturwagen ver-

kauft [95Hugo Lange., Weißenfels.

Original Winterweizen

der Allgemeinen Echwediſchen
Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, bocherkrag
reiche Pedigreezüchtungen:

1. Svalöfs Renodlade-Squarehead,
2. Svalöfs Boro- Weizen
3. Svalöfs Extra Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge

wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſagt den
höchſten Ertrag.

Preis 28. A. ver 100 kg ad
Anbauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg l. AC, von
10 000 kg 2. A. Rabatt per
100 kg.

Lieferung nue in neuen plom
bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 4 per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben. 9925Ansführliche Proſpekte gratis!

Feutſch-ſchwediſche Saatzuchtanſtalt

Abt. G.,
Raſſeuheide bei Slettin.

Graf Arnim- Sehlagenthin.

Prima
Roggen- u. Weizenſtroh
zum Häckſelſchneiden zu verkaufen.
Reflektanten wollen Adreſſen unter

A. S. 16 poſtlag. Schlotheim
i. Thür. angeben. (0883
Bildſchöner Kinder-Pony,

geritten u. ſicher einſpännig gehend,
n. neuem eleg. Wagen ſowie neuem
Geſchirr ſteht preisw. zu verk. bei
Wilhelm Trautwann, Querfurt.

Soidenhaus Ceorgdehwarzzenborger,
Ialle 4, J. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, (r. Kteinstr. g.

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe. Muster bereitwilligst.

Sommer-Kus verkauf.
Scpottbillig Spottbillig Spottbillig.

BReste Leinen und Baumwoll waren für Bett-
und Leibwäsche, beste Tischtücher, Servietten,
Handtücher, Wischtücher, Inletts, Bettſedern
und DBaunen, Gardinen, Steppdecken ete. ete.

Reisemuster und Modelle
in Damen-Taghemden, Nachtihemden, Beinkleidern ete.

Widelubrnt Fritz Teoll,
[969

Leipzigerstr. 71,
l. Etage.

Schnelſste Anfertigung

Buch dr

Otto Thiele (Ganefehe Zeitung

NMiedrigste Preise.

ueckerei

Gr. Brauhausste. 30. Halle a. S. Beipzigerstr. 87.

ApotheKer Benemann's
g Diamantkätt kittot dauerhbaft

Glas, Porzollan, Steingut, Aeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24,

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Grofze ZArrerſtraffe25.

Eine Forderung
in Höhe von 3137,75 Mk. auf
Rüdigershagen, Kreis Worbis, durch
rechtskräftiges Urteil anerkannt, iſt
unter günſtigen Bedingungen und
preiswert

ſofort abzutreten.
Reflektanten werden gebeten, ſich

unter Z. r. 692 an die Exped.
dieſer Zeitung zu wenden. [755

GGeG CGebr., gut erhaltener
66“ Lanz'ſcher Dreſchſat
zu verkaufen. Näheres durch die

Central-Ankaufstelle
Halle a. S. 1945

c

Einen größeren Poſten
frische Rühegvehnitzel

für neue Campagne geben preis
wert ab und erbitten Anfragen
Gebr. v. Rauchhaupt,

Freyburg a. Unſtrut. [888

Ein größerer Poſten Feldbahn-
geleiſe und Lowries billig zu ver
kaufen. Event. Vermietung. [312
H. Wulfert, Leipzig, Blücherſtr. 21.

Chriſtophlac

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trochnend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagont, eichen, nuß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold Co.

M. Waltsgoött Nachf.
Artern: 6. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze
Wetltin: H. 6. Strasser.

der Leute

Vuſchgefiße,

dauerhaft, billigſt. [9923
Zander, Gr. Klausſtraße 12

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
unr allein bei [0147Alhbin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Dienerſtellen
ſtets gemeldet. Gewiſſenh. Diener
ausbildung durch zwei fachtüchtige
Lehrer. Näheres erſte Berliner
Dienersehule,“ Berlin,
Wilhelmſtr. 141. (Gegr. 1893). [924

Perſonen,
die verlangt werden.

Feuer-Perſicherung.

Für unſere Generalagentur
Weimar ſuchen wir einen mit
den Thüringer Verhältniſſen ver
trauten Aussenbeamten, der
befähigt iſt, auch kleinere Schäden
zu regulieren. Ausführliche Be-
werbungen unter Nr. F. V. 100
an Rudolf Mosse, Weimar
erbeten. Diskr. zugeſ. [951

Suche 1 allein. Verwalter
für mittl. Rittergut bei Erfurt, 500
bis 600 Mk. Geh. 1 all. Verw.
für Rittergut bei Leipzig, 500 Mk.
Geh. 1 jüng. Verw. bei Halle,
300 Mk. Geh. 1 Volontärverw.
dei Sangerhauſen 1. led. Hof-
meiſter u. I er eBRinneweiss, 3uh. Friedrich
Garefs, Stellenvermittler
Sternſtraße 11, I. [971

Suche zum ſofortigen Antritt
einen tüchligen [867

Hofmeiſter
mit langjährigen Zeugniſſen für
die Geſpanne und Beaufſichtigung

99 ananſprüchen unter Z. D. 6
die Exped. d. Zig. erbeten.

Offerten mit Gehalts-

Für ein größ. Verſicherungs-
Bureau wird ein tüchtiger, gut
empfohlener

Korreſpondent
event. Dame geſucht. Gefl.

Offerten unter Z. h. 705 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [961

Vlestr. u. Advokatenweg
herrſchaftliche Wohnungen z
vbermieten. Zu erfragen (479

Händelſtraße 31.

Kaiſerſtr. 23 Wohnun
X 4 Stuben nebſt HBubehör, für

530 Mk. ſofort zu vermieten.
Zu erfr. Kaiſerſtr. 22, III. [602
Frdl. möbl. Zimmer,

hell, ſauber, 1. Aug. zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.

Geldverkehr.
3 078000 Mk. zu 3 9

als J. Hypothek auf Grundſtück
Leipzigerſtr. u. 15 000 Mk. zu 49
oder 4 auf ſichere II. Hypothek
ſofort zu leihen geſucht durch
948] Rechtsanwalt John

Mk. 900 000 Zu
Mk. 400 000 rivat

gelder
von 3 90 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen,

H. Silberb erg Laerhat

GAAUGGGttaaaeckkiicC,aus

Von der Reise
zuriick.

Ir. Zeleites.
Die Wiegemeiſterſtellen

ſind beſetzt. Den Bewerbern
beſten Dank. [959Zuckerſabrlk Wallwitz

m. b. H.
Für unſere Kurzwaren Ab-

teilung werden p. 1. Auguſt mehrere
tüchtige

Verkäuferinnen
eſucht. Offerten mit Angabe der

Hehaltsanſprüche u. Photographie
erbet. Warenhaus Götz Co.,
Saalfeld a. Saale. (930

Von der Reise
zuriicke

Ir. Zöttger.
Himbeor-Sa

ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Suche per ſofort für ein Ritter
gut bei Liegnitz unter Leitung der
Hausfrau eine tüchtige [926

Mamſell.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
ſind zu fenden an
Fran Rittergutspächter WilKe,

Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld (Bezirk Halle).

Wirtſchafts Mamſell,
gut empfohlen, für 1. Oktober ge
ſucht. Keine Leutekoſt, keine Stall

aufſicht. [957Rittergut Kleinhelmsdorf,
Poſt Roda Bez. Halle),
Telephon Oſterfeld 12,

Bahnſtation Weickelsdorf
(Linie Zeitz Camburg).

Rittergut Löbnitz, Hoftheil bei
Bitterfeld, ſucht möglichſt zu ſofort

ein junges [910Mäcdchen,
das die Landwirtſchaft erlernen
will, ohne gegenſeitige Vergütigung.

Perſouen,
die ſich aubieten.

Landwirtſchaftl. Beamter,
Mitte 30er, verh., mit allen land
wirtſchaftl. Arbeiten vertraut, r
als Jnſpektor c. Stellung. Off.
unt. R. d. 5393 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (895

Ober und Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [876
Johann Krobs, Str.

Malle a- S.,Leipzigerſtraße Nr. 64,
Empfehle 1 perf. Mamſell

für große Wirtſchaft bei 500 Mk.
Geh. und 1 Manmnſell, in Milch-
wirtſch. u. Küche erfahr., bei 400 Mk.

Gehalt. Binnewelss, Juh.
Friedrich Gareis, Stellenvermittler, Sternuſtr. ii, I. [972

Junges Mädchen, welches dieLandwirtſchaft auf einem Sitten

u erlernt hat, ſucht baldigſt oder
päter Stellung als

jüngere Mamſell
oder bei einzelner m als
Stütze. Off. erbitte unt. C. K.
Ahlsdorf b. Mangsfeld. [962

Junges Mädchen aus anſtänd.
Familie, welches Luſt hat die Wirt
ſchaft zu erlernen, unter Leitung
der Frau ſelbſt. Ohne gegenſeitige
Vergütung. Familienanſchluß er
wijnſcht. Off. unter W. K. 934
an Hansenstein Vogler

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend verſchied ſanft

nach kurzer Krankheit unſer
liebes Töchterchen 960
Elsbeth PFischer.
Um ſtille Teilnahme bitten

Dößel, den 26. Juli 1904.
C. Fischer und Frau.

Verlobt: Frl. Anna Lange mit
Hrn. Jngenieur Friedrich Niepa
(Magdebuürg Sudenburg). Frl.
Marie Roehl mit Hrn. Hülken
ingenieur Karl Wieſe (Magde-
burgBuckau). Frl. Gertrud Hell
mit Hrn. Landwirt u. Leutnant
d. Reſerve Adolf Schmidtsdorff
(Kaiſersfelde-Broniewice). Frl.
Gertrud Tuckermann mit Hrn.
Predigtamtskand. Fritz Sowade
(Görlitz). Frl. Emma Simon
mit g m ine Wiede
mann (Hoffnungsthal).greerctege Hr. Curt Rothe
mit Frl. Martha Beer (Leipzig).

r. Kontrollinſpektor Schultz mit
frl. Margarete Rades Neu
ettin-Schwedt a. O.). Hr.

h r mit Frl. Emma
chiller (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hen.
Widenmann

c

der).
(Steinbach d. Bad Liedenſtein).

Geſtorbden: Hr. Lehrer Guſtas
Schönert (Hermsdorf). Hr.

Rentier Eduard Lotze (Stoltern
a heim). Hr. Ratsbeamter a. D.

Adolf Dähne (Gausſch).
Ernſi Albert Lochner (Leipzig
Lindenau). Hr. Fleiſchermeiſter
Ernſt Hippius (Mühlhauſen).
v Hoflieferant Auguſt Wernit
(Glogau). Fr. Hulda Loth geb.
Schöpf (Eckartsberga). Fr. verw.
Rechtsanwalt Dr. E. Brandt
(Leipzig). Fr. Erneſtine Horn
(Kroſſen). Fr. Louiſe Breitmann
geb. Köhler (Vockerode). Fr.
verw. Kreisgerichtsrat Tereſe

A. G., Schmeerſtr. 30, I. [889
Mehls geb. Schulz (Schmiedeberg i. S v
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